
Hinein in 
die Steppe

Der zweite Abschnitt des Ka­
nals Irtysch — Karaganda — 
Dsheskasgan zieht Immer weiter 
in die Steppe. Zwei mechanisierte 
Wanderkolonnen des Trusts „lr- 
tyschkanalstrol" haben zur Zeit 
bereits 40 Kilometer Rohrleitun­
gen montiert. Der größere Teil 
des Kanals soll in spezielle Roh­
re mit, Eisenkernen eingeschlos. 
sen werden. Ihre Anwendung er­
höht die Betriebssicherheit der 
Anlagen und verringert die Mon­
tagezeit.

I In der Mechanisierten Wander-

8 Kilometer montierte Rohrleitun­
gen auf ihrem Konto. Auch sie 
überbietet ständig ihr Monalssoll.

Viel Besorgnis erregte lange 
Zelt die Frage, wie sich wohl’dic 
fertige Rohrleitung bei der hy. 
draullschen Prüfung „aufführen" 
werde. Die Wasserleitung zieht 
sich Ja über Bane- und Lehmbo­
den, und der Einschluß In Rohre 
verfolgte eigentlich den Zweck, 
die Wasserveriuste beim Umpum- 
pen auf ferne Strecken auf ein Mi­
nimum zu verringern.

Bel den Prüfungen stellte es 
sich heraus, daß die Rohrverbin­

_L
Viele Aktivitäten—solide Resultate
Die Werktätigen der Republik wetteifern zu Ehren des bevorstehenden Parteitags

dungen bei Höchstdruck nicht 
überall standhielten. Und Jetzt Ist 
es klar geworden: Alles wird in
Ordnung sein.

..Unser Kollektiv", sagte der 
Leiter der Mechanisierten Wan- 
derkolonnc Nr. 78 Iljas Umbetali. 
Jcw, ..Ist mit dem Abdrücken 
der Rohrleitung bereits fertig. 
Die Spezialisten, die bei der Prü­
fung anwesend waren, haben die­
se Arbeit hoch eingeschätzt. Jetzt 
wird auch die Montage der Rohr­
leitung rascher vonstatten gehen 
und die Hauptsache — wir wer­
den mit höherer Sicherheit arbel-

Reiche
Getreideernte

. von ihnen täglich 20 bis 24 Hekt­
ar Getreide statt der planmäßigen 
12 Hektar mäht.

Die hohen Leistungen sichert 
die komplexe effektive Nutzung 
der Technik und die fortgeschrit­
tene Arbeitsorganisation. Alle 
Kombineführer haben Gehilfen, 
so daß während der Mittagszeit 
und auch bis spät In die Nacht ge. 
mäht wird.

Die Verpflichtung Jedes Kom­
bineführers stehl m.t goldenen 
Lettern am Bunker geschrieben. 
Die bescheidenste Zanl ist 450. 
Das bedeutet: soviel Tonnen Ge­
treide will der Kombineführer 
mit seinem Mähdrescher in die. 

■ scr Saison dreschen. Die Ver­
pflichtungen anderer lauten: 550 
uis 600 tonnen.

„Wir hatten schon lange, nicht 
solche höbe Ernteerträge", sagte

Vor zwei Jahren traf Ich im 
Kolchos „Akkul", Gebiet Dshatn- 
bul. mit Alexander Malsinger, ei. 
nem der besten Kombineführer 
des Gebiets, zusammen. Das w.ar 
ebenfalls 1m Juli, und die Ernte 
hatte ihren Höhepunkt erreicht.

Was war es aber damals für 
eine Ernte? Die Trockenwinde 
hatten die Felder ausgedörrt. Die 
Gerste war so niedrig, daß es 
den Anschein hatte, sie sei sofort 
in den Halm geschossen, nachdem 
sie aufgegangen war

Maisinger stand am Mähdre­
scher und schaute wehmütig auf 
das Getreidefeld Damals sagte 
er: „Es gibt nichts Traurigeres, 
als solches Getreide zu mähen. 
Das Herz olutet einem, wenn man 
diese Krümchen hier aufliest..."

Ich erinnerte Ihn an "dieses Ge- • 
spräch, als wir uns in. diesem ......... -----  -------------o- .
Jahr wiederum bei der Ernte be- dèr Chelagronom W'iaoimlr Rja­

bow. Die Menschen sind kämpfe­
risch bestimmt. Nach bestem Wis­
sen und Gewissen arbeiten die 
Kombineführer und auch die Fah­
rer, die das Korn von den Mähdre­
schern auf die mecnanisierte Ten­
ne befördern. Für eine reibungs­
lose Arbeit der Mechanismen auf 
der Tenne sorgen die EinncJite. 
melster Viktor Zwetow. Abdrach- 
man Sellchanow und Anatoll Po- 
tolitsch.

In den vergangenen Jahren ar­
beiteten im Kolchos zahlreiche 
Iremda-KombinëstühFéF. In-dieseue 
Jahr wurden im Winter an einem 
Lehrgang 15 Kombineführer piinc 
Unterbrechung Ihrer Produktions­
tätigkeit ausgebildet. Jetzt ent­
fallen im Kolchos auf Jeden 
Mähdrescher zwei Mechanisato­
ren. was für die hochproduktive 
Nutzung der Erntetecnnik ----
großer Bedeutung ist.

Die Gelreidebauern des __
Chos „Akkul" sind fest entschlos­
sen. die Ernte des Jubiläumsjah­
res der Republik operativ und ver­
lustlos einzubringen. Sie wollen 
in den Slaatsspeichern 50 000 
Dezitonnen Korn über den Plan 
hinaus lagern.

...Nach 6 Tagen hat die Ernte 
Im Kolchos ihren Höhepunkt 
überschritten. Die Mechanisatoren 
setzen alle ihre Kräfte ein, um ste 
in 15 Tagen zu beenden.

gegneten. Die Gerste und der 
Weizen sind hochgewachsen, ih­
re schweren Ähren neigen sich 
herab. Die großen Strohhaufen 
auf dem abgeernteten Feld zeu­
gen ebenfalls davon, daß das Ge. 
ircide gut geraten ist. '

..Die Erntearbeit in diesem 
Jalir ist ein reines Vergnügen ", 
sagt Alexander Maisinger lä­
chelnd. ..Ich bedauere sogar, daß 
ich keinen Mähdrescher mehr 
rühre, sondern’ Mechaniker für 
technische Wartung und Betreu­
ung der Ernieaggregate.nln. Mei­
ne Kombine steuert mein Solin 
Viktor, der bei mir mehrere Jah­
re Gehilfe war. Schauen Sic nur 
den starken Getreidestrom, .der 
aus dem Bunker In den Wagen 
von Georg Klaus fließt! Die Stim­
mung der Menschen ist so. daß sie 
bereit wären, rund um die Uhr 
auf dem Feld zu arbeiten. Sie 
mähen bis 11—12 Uhr nachts 
und lassen bei Morgengrauen wie­
der die Motoren an.*'

Im Kolchos erzielt man heute 
18 bis 20 Dezitonnen Korn je 
Hektar statt der planmäßigen 12 
Dezitonnen. Die Kombineführer 
des Kolchos arbeiten nach der 
Ipatow o-Metbode und bergen das 
Getreide strikt nach dem Ernte­
plan. 20 Mähdrescher, die in vier 
Arbeitsgruppen vereint sind, zie­
hen über das Getreidefeld. Die 
Kampfbiätter ..Für hohen Ernte­
ertrag" berichten über die Spit­
zenreiter des Wettbewerbs Vik­
tor Maisinger. Nikolai Losowol, 
Boris Achmedow. Artur Marx 
und Wladimir Latow, daß jeder

Kol-

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Pressekonferenz 
stattgefunden

Am 10. Juli fand im Zentral- 
’ komllee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans eine Presse­
konferenz statt, gewidmet den 
Aufgaben der Massenmedien und 
der Propagandamittel der Repu- 

, blik in der Vorbereitung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU und 
des XV. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans im 
Sinne der Forderungen des Juni- 
pienums (1980) des ZK der 
KPdSU, der Thesen und Weisun­
gen. enthalten im Bericht des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Leonld lljltsch 
Breshnew, sowie der Beschlüsse 
des XIV. Plenums des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach. 
slans und dep Versammlung des 
Parteiaktivs der Republik, das 
dieser Tage statlgefunden hat.

Die Mitarbeiter der presse, des 
Fernsehens und des Rundfunks 
sind berufen, die ersprießlichen 
Ergebnisse dep konsequenten In­
nen- und Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates, 
die gewaltigen sozlalökono. 
mischen Umgestaltungen in
der Republik, die sich in den Jah­
ren der Sowjetmacht —"  *— 
haben, den 
sozialistischen Wettbewerbs 
eine würdige "" * * ... ’
Gründungslags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 

' Partei Kasachstans tiefgehender 
und markanter zu zeigen.

Auf der Pressekonferenz 
sprach der Sekretär des ZK der 
KoWimunistlschen Partei Kasach­
stans S. K. Kamatlaenow.

(KasTAG)

........ vollzogen 
Aufschwung des 

......-u- um 
Ehrung des 60.

Jedes Jahr Anfang Juli ver­
sammeln sich die Tierzüchter des 
Rayons Marlnowka zu ihrem 
Treffen. In diesem Jahr fand 
es am 6. Juli lin inale- 

............. Kysyl-Agasch 
nahmen über

Marlnowka 
In diesem

rischen Wäldchen 
statt. Am Treffen .........— -----
tausend Werktätige teil.

Unter denen, die an diesem 
Tag besonders geehrt wurden, 
war das Kollektiv der Milchfarm 
der Abteilung Nr. 2 des Sowchos 
„KraSnosclski ". Die örtlichen 
Ticrzüchler hatten Stoßarbeit ge. 
leistet. Sie erhielten im ersten 
Halbjahr 520 Tqnnen Milch — 
um 38 Tonnen mehr als geplant 
war. An den Staat wurden 450 
Tonnen Milch geliefert gegenüber 
einem Plan von 418 Tonnen, d. h. 
die Sechsmonatsaufgabe ist zu 
107 Prozent erfüllt

Das Kollektiv der Abteilung 
hat den Fünfjahrplan in der Pro.

Eine wertvolle
Tradition

Die namhafte Flotatorin Emma 
Diel aus der Molybdänfabrik des 
Balchascher Bergbau- und Hüt­
tenkombinats hat im Juni mehr 
als 500 Kilogramm Molybdän 
über den Plan hinaus gewonnen. 
In der Molybdänfabrik ist es zur 
guten Tradition geworden. Jedes 
wichtige Ereignis durch Stoßar­
beit zu ehren.

Emma Diel sagte:
..Das Kollektiv des Betriebs 

hat den Beschluß des Jynlple 
nums 11980) des ZK der KPdSU 
mit einem Gefühl des Slolzes-auf 
unsep Volk, auf die Kommunisti­
sche Partei entgegengenommen. 
Wir Flotatoren wissen: Das beste 
Geschenk für den XXVI. Partei­
tag wird unser würdiger Beitrag 
zur Einsparung von Flotatlonsmlt. 
teln zur Verbesserung der Tech-, 
nologie der Erzflotation sein."'

Das Kollektiv der Molybdänfa­
brik beschloß, bis Jahresschluß 
eine bedeutende Menge Molyb­
dän überplanmäßig zu gewinnen 
und dabei etwa 1.5 Tonnen Flo. 
tailonsmlttel einzusparen.

Im 60. Jubiläumsjahr der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans wird das Kollektiv der Kok- 
tschetawer Konfektionsfabrik Erzeugnis­
se für 900 000 Rubel mit dem staatlichen

Die Bestnäherinnen Erna*

Foto: Viktor Krieger

Herrenhemden, die das staatliche Gü­
tezeichen führen.

Wirtschaftliche Nutzung des Wassers
Mußnahmen zur Verbesserung 

der ökonomischen Arbeit-In den 
wasserwirtschaftlichen Organisa­
tionen im Sinne des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und des Ml- 
nlsterratcs der UdSSR „Über die 
Verbesserung der Planung und 
die Verstärkung der Einwirkung 
des Wirtschaftsmechanismus auf 
die Steigerung der Produklionsef. 
frktlvltät und der Arbeltsquall- 
lüt' werden auf der am 10. Juli 
In Alma-Ata eröffneten Unionsbe­
ratung der Mitarbeiter der was­
serwirtschaftlichen Organisatio­
nen diskutiert. Spezialisten für 
Melioration und Wissenschaftler 
aus allen Unionsrepubliken wur­
den dazu eingeladen.

Der Minister, für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR, 
N. F. Wassiljew eröffnete die Be­
ratung. ■

Vor den Versammelten sprach 
der Sekretär" des ZK der Koni- 
munlstlschen Partei Kasachstans 
J. N. Trolimow. ‘

An dér Arbeit der Beratung be­
teiligen sich der .Stellvertretende

Kasachischen SSR E. Ch. Gu­
kassow, der verantwortliche Mit­
arbeiter des ZK der KPdSU 
G. M. Glbow, Leiter einer Reihe 
von Ministerien und Ämtern der 
Republik.

(KasTAG)

Auf dem Kalender
das elfte Planjahrfünft
duktion und In der Lieferung von 
Tierzuchterzeugnissen gemeistert.

Führend im Wettbewerb sind 
die Volksdeputierten. Die Depu­
tierte des Rayonsowjets Gahna 
Jasclilschuk hat bereits 1 600 Ki­
logramm Milch Je Kuh erhalten. 
D.e Deputierte des Dorfsowjets 
Frieda Kreider — 1 560 Kilo­
gramm. Auch die Melkerinnen 
Jewdokia Jelistratowa. zKlwlne 
Scheffer. Maria Trefilowa arbet. 
ten vorbildlich. Die Tierzüchter 
Kabdutla Agamow. Jakob Kon­
radi. Iwan Kryshni U. a. sichern 
eine gute Pflege der Kühe.

Die Werktätigen der Farm ste­
hen im Arbeitsaufgebot zu Ehren J"" vvwi r, ------- jer

der 
Kom-

des XXVI. Parteitags 
KPdSU, des fO Jahrestags 
Kasachischen SSR und der ___
munlstlschen Partei Kasachstans. 
Sie wollen bis Jahresschluß für 
das elfte Planjahrfünft etwa 390 
Tonnen Milch an den Staat lie­
fern, von Je 100 Kühen nicht we­
niger als 90 Kälber erhalten und 
großziehen.

Lconid SEDELN1KOW
Gebiet Zelinograd

kolonnc Nr. 121 befaßt sich mit 
der Montage der Wasserleitung 
unter anderen auch die Komsomol­
zen- und Jugendbrigade Jcrgen 
Bekbajew. Das Ist eine verant­
wortliche Arbeit, dementspre­
chend ist auch die Einstellung der 
Komsomolzen und Ihre Stimmung. 
In den Verpflichtungen der Bri­
gade heißt es: Bis zum Jahres­
tag dep Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution Rohrmontage­
arbeiten für 1 Million Ru­
bel auszuführen. bis zum 
Jahresende Montagearbe 11 e n 
für 250 000 Rubel über den 
Plan Hinaus zu erfüllen. Das klei­
ne Kollektiv steht fest zu seinem 
Wort. Sein Monatssoll erfüllt es 
ständig zu 115—120 Prozent.

Die Brigade Wassili Worankin 
aus der Mechanisierten Wander­
kolonne Nr. 78 begann erst kürz­
lich mit der Montage der Was. 
serleitungsrohre. hat aber bereits

Mit großer Begeisterung nah. 
men die Bauarbeiter der Wasser­
magistrale die Nachricht über die 
Einberufung des ordentlichen 
XXVI. Parteitags der KPdSU

Hier wird ein reger, wirksamer 
Wettbewerb zu Ehren des bevor­
stehenden Parteitags entfaltet, 
denn die Erbauer des Kanalab­
schnitts Irtysch — Karaganda bis 

' nach Dsheskasgan sind Zeugen 
. der ständig wachsenden Aufmerk­
samkeit der Partei und Regie­
rung gegenüber diesem höchst 
wichtigen Objekt der Volkswirt­
schaft. In Erwiderung dieser Auf. 
merksamkeit und Fürsorge arbei­
tet das Kollektiv der Kanalbauer 
mit vollem Kräfteeinsatz und 
Enthusiasmus.

Wassili BARANTSCHIKOW
Gebiet Karaganda

Für den bevorstehenden Win­
ter braucht unser Sowchos viel 
Futter, denn wir besitzen 3 000 
Rinder. 12 000 Schafe und auch 
Pferde. Der Restbestand vom 
Vorjahr machte 10 000 Deziton­
nen Heu und Feinstroh und eben­
soviel Silage aus. Insgesamt müs­
sen wir 65 000 Dezitonnen Rauh­
futter bereitstellen. Drei Mecha­
nisatorentrupps. gehörend zum 
Futterbereitungskomplex, der 
vom Chefagronomen des Sowchos 
Leo Anhalt geleitet wird, mähen 
die gesäten und natürlichen Grä-
svp von der 20 000 Hektar gro- • 
Ben Fiiiche ab. Unter den erfah­
renen ■■ ■ ■ • ■ ■ ■
vom 
Mahd ein - -------v..
schér Wettbewerb um höenpro- . _____ ___ _______
duktive Nutzung der Technik und • Dezitonnen Heu gemäht und

Futter zur Genüge
die Bereitstellung -genügender 
Mengen verschiedenartigen Fut­
ters tür die geselischaitseigene 
Vlehwirtschaft entfaltet. Zu Be-

• ginn der Heumahd setzte die 
Technik oft wegen Maschinen­
schäden, aus. Manche Mechanisa-

• toren wollten alle Unzulâssigkci- - 
len durch trockenes Wetter erklä­
ren: sowieso würde es kein Heu 
geben..

Dann aber gingen reiche Re- - 
gen nieder. Die Gräser wuchsen 
zusehends. Ebenso hob sich auch 
die Stimmung der Fuueroeschaf- 
fér. In kurzer Zelt wurden 5 300

an -

Mechanisatoren hat s\ch 
Beginn der grünen 

wirksamer sqziallstl-

die Viehfarmen transportiert. Bis 
Mitte August werden wir noch 
mindestens 30 000 — 35 000 
zitonnen Heu bereitstellen._
dem haben wir auf 300 Hektar 
einjährige Gräser gesät. Auch 
Hafer, Gerste. Trespe. Binsenhaar, 
gras sollen gemäht und âls GrÜn- 
futtep für die Tiere dienen. Das 
Sudangras (1500 Hektar) steht 
großartig, das soll für Welksilage 
verwendet werden. Ebensoviel 
Hektar nehmen . die Malsfelder 
ein. Auch diese wichtigste Silage­
kultur gedeiht gut. Gegenwärtig 
bearbeiten die Maisanbauer die 
Zwischenreihen. Mit gutem

Zu-

Grund rechnen wir mit hohen Er­
trägen. somit wird der Sowchos 
auch genügend Saftfutter für un­
ser Vieh bereitstellcn.

Wir halten Kurs aüf eine be­
deutende Überbietung der Pläne 
der Beschaffung von Rauh- und 
Saftfutter, Welksilage und Futter- 
getreide, um auch das Eigenvieh 
der Arbeiter und Angestellten des 
Sowchos mit Futter zu versorgen.

Sagat URASBAJEW, 
Direktor des Sowchos „Ka- 
rabrdaiskf''

Gebiet Pawlodar

OMPPulswhlaq unterer HeBmcit
Moldauische SSR

Um weiteren
Ansi.e^

..Vorfristig bauen, vorfristig in 
Betrieb nenmen" — das ist die 
Formel des Wettbewerbs der 
Bauarbeiter und des Bedienungs­
personals der BaumwollvereinL 
gung in Tiraspol. Die Werktäti­
gen der Leichtindustrie Moldawi­
ens losen erfolgreich die Aufga­
be der Vergröberung der- Stoffer-

der KPdSU der Republik gestellt

Das Hauptgebäude der Spinn­
weberei Nr. 2 ist durch eine pro­
visorische Wand geteilt. In einer 
Hälfte wird Garn erzeugt, in der 
anderen werden neue Abteilungen 
für die Inbetriebnahme vorbereitet. 
Zur Zeit werden die Ausrüstungen 
installiert, deren-Zulieferung von 
den Maschinenbauern vieler Städ­
te des Landes auf Bitte der Tex­
tilarbeiter beschleunigt worden 
Ist. Der Stab des Bauobjekts hat 
Maßnahmen getroffen, die eine 
vorfristige Inbetriebnahme 
Kapazitäten gewährleisten.

Die erste Ausbaustufe des Be­
triebs wird mit Zeltvorlauf in 
Betrieb genommen. Die Textilar­
beiter haben soviel Garn über­
planmäßig erzeugt, wieviel tür 
die Produktion einer Million 
Quadratmeter Webstotie nölig ist. 
Die Bauarbeiter wollen die zweite 
Ausbaustufe der Fabrik mit einem 
halben Monat Vorsprung in Be- 
trièb nehmen. Dadurch hat man 
hier schon in diesem Jahr Garn 
für zwei Millionen Metep elegan­
ter Baumwollstoffe erhallen. Das 
wird ein Arbeitsgeschenk für den 
XXVI. Parteitag der KPdSU sein.

। „Drushba", Rayon Mosty. errich­
tet. Alle Wände. Dielen, Gerüste. 
Ventilationskanäle bestehen aus 
Langholz, nur das Dach ist aus 
Schiefer. Dank dem l^agerraum 
mit aktiver Lüftung kann der 
Kolchos auch bei Regenwetter 
Heu werben. Es genügen nur eini­
ge Stunden. um das Gras zu 
trocknen.

Der Nährwert dieses Heus Ist 
um 40 Prozent höher als des auf 
gewöhnliche Weise beschafften. 
Dabei-bleiben auch alle Vitamine 
erhalten, die durch- direkte Son­
nenstrahlen leicht verderben.

Solche Heuboden aus Langholz 
werden auch in anderen landwirt­
schaftlichen Betrieben und Gebie­
ten Belorußlands errichtet. Dank 
dem Einsatz Vbn Getreidetrock­
nern und Anlagen mit aktiven 
Lüftung läßt slcn das Heu bei be­
liebigem Wetter beschaffen.
Kirgisische SSR —

Gasleitung 
in Bergen

der

Litauische SSR

Stafette der
Arbeitsheldentat

Belorussische SSR

Die neuen
Heutrockner

Unter allen Baumaterialien 
eignete sich gewöhnliches Lang­
holz am besten für den Bau von 
Heutrocknern, In solchen Räu­
men wird feuchtes Heu gelagert. 
Es verdirbt nicht, well die heiße 
Luft, die von Ventilatoren zuge­
führt wird, und der durch die Git­
terwände dringende Wind das 
Heu nachlrocknen.

Die Konstruktion dieses billig­
sten Heubodens Ist In der Zweig­
stelle des Instituts .iSelchostech. 
Projekt" in Grodno entwickelt 
worden. Der Lagerraum für 300 
Tonnen Futter wurde von der 
Zimmerbrigade des Kolchos

Die Gasleitung And.shan — 
Malli — Sai soll den Bedarf der 
Industrie, und Agrarbetriebe an 
Brennstoff im buoen Kirgisiens 
vollständig decken.

Der Bau der Gasleitung erfolg­
te unter komplizierten Verhä.t- 
nissen. Sie zieht sich über die 
Felsen des Alal-Gebirgsrückens 
etwa 2 OOO Meter über oem Mee­
resspiegel und durchquert zanl. 
relcne Gebirgsflusse uqd Schluch­
ten. Der Wettbewerb dep Kollek­
tive der kooperierenden Abschnit 
le dieser Gasleitung half das 
Tempo ihrer Verlegung oeschlcu- 
nigen. In Realisierung des Ver­
trags über Zusammenarbeit ha­
ben sie an besonders schwierigen 
Abschnitten einen Gleilpian ein­
geführt und gegenseitig mit Ar­
beitskräften und Technik aUsge- 
holfen. Einen großen Dienst lei-, 
steten auch die Lieferbetriebe — 
die Teilnehmer des Komplexwelt­
bewerbs nach dein Prinzip der 
..Arbeiterslafet|e". Sic haben die 
Rohre und Ausrüstungen für die­
ses Bauobjekt vorfristig herge- 
slellt.

In der Republik wird der Ver­
sorgung der Volkswirtschaft mit 
Gas große Beachtung geschenkt. 
Viele Betriebe, agrarindustriellc 
Vereinigungen und Viehzucht- 
komplexe nutzen diesen Brenn­
stoff. Weitgehend verwendet wird 
Gâs auch im Alltag — allein Im 
laufenden Plänjahrfünft haben 
etwa 120 000 Familien Gasan 
Schluß bekommen, was viel mehr 
als im vorigen ist.

Am Vorabend des 40. Jahres­
tags der Wiederherstellung der 
Sowjetmacht in Litauen begann 
man in der Stadt Alitus mit dem 
Bau des Wohngebiets „Jubllejny ". 
Das Recht, den ersten Block In 
das Fundament des Hauses zu le­
gen. erwarb dep .Ehrenbürger der 
Stadt A. Kubiliavicius. Veteran 
der ’ Stachanow-Bewegung unter 
den litauischen Bauleuten.

Zum erstenmal in der Republik 
wird in einer, kleinen Stadt die 
komplexe Bebauung eines ganzen 
Wohnmassivs vorgenommen, was 
für die Bevölkerung ein Maxi, 
mum an Komfort schaffen wird. 
Zugleich mit den Wohnhäusern 
sollen ein Handels- und Dienst- 
lelstungszentrum. ein Filmtheater, 
ein Kinderstädtchen in Nutzung 
genommen werden. Eine Beson­
derheit des architektonischen 
Stadtbildes ist die originelle Ver­
bindung von fünf- bis zwölfge- 
schossigen Gebäuden, idle sich in 
den Kiefernwald am Neman- 
Ufer organisch einfügen werden.

Den Staffelstab der ersten li­
tauischen Stachanow-Lcute wird 
von ihren Söhnen und Enkeln in 
Ehren weitergetragen. Die Klein­
städte Alitus, Mazeikiai, Ulena 
und andere sind in Industriezen­
tren verwandelt worden. Im lau­
fenden Pianjahrfünft hat Jede 
vierte Familie eine neue Woh­
nung erhalten oder ihre Wohnver­
hältnisse verbessert.

Der Kolchos schließt mit den 
Dorfeinwöhnern regelmäßig Ver­
träge über Rindermast ab. Das 
Futter wird auf Vorzugsbedin­
gungen bereitgestellt, für die Tie­
re ist eine unentgeltliche zootech­
nische und veterinäre Pflege ge­
sichert.

Auf Beschluß dep vom Dorfso­
wjet abgehaltenen Versammlung 
haben sich alle Familien dem 
Wettbewerb unter der Losung 
..Mehr Erzeugnisse von jedem 
Hof' angeschlossen. Dadurch 
konnten die Einwohner in den 
letzten Jahren dreimal mehr 
Fleisch und zweimal mehr Milch 
und Eier an den Staat verkaufen, 
in diesem Jahr ist die Höchst­
leistung in der Produktion und 
im Verkauf der wichtigsten tieri­
schen Erzeugnisarten erzielt wor­
den.

Die Erfahrungen dieses Dorf­
sowjets linden im Rayon weitge­
hende Verbreitung. Nach vorläufi­
gen Angaben soll ihre Einführung 
den Nutzeffekt der persönlichen 
Wirtschaft annähernd verdoppeln.

Die Erfahrungen dieses Pprf- 
sowjels linden im Rayon weijgi?- 
"hende Verbreitung. Nach vorlau. 
flgen Angaben soll ihre Einfüh­
rung den Nutzeffekt der persönli­
chen Wirtschaft annähernd ver­
doppeln.
RSFSR -------------------- ---------—

Ukrainische SSR

Vorteilhaft
für den Kolchos

Der Bedarf der ..Hausfarmen" 
ist tm Plan der Futterproduktion 
des Wolkow-Kolchos. Rayon Du- 
najewzy. Gebiet Chmelnizki, bc. 
rückslchtlgt.. Das erfolgte auf In­
itiative der Deputierten des Dorf­
sowjets, die alle mit der Entwick­
lung der persönlichen Hauswirt­
schaften verbundenen Fragen 
kontrollieren. Auf Ihre Empfeh­
lung hatte der Kolchos die Be. 
arbeltung der Hofgrundslücke or­
ganisiert und den ..Hausfarinen " 
rayonlerten Samen bereltgestellt.* 
In den gesollschuftsclgcnen Far­
men werden Jungtiere und -ge 
Hügel für den Verkauf an die Be­
völkerung gezüchtet. Die Kol­
chosbauern können Geldvorschüs­
se zum Kauf von Kühen und Käl­
bern bekommen.

Die ersten
Umdrehungen

Eine mehrere "lonnen schwere 
Weile des im Cberundkrattwerk 
Kostroma montierten einzigarti­
gen 1 200 000-kW-Turbogenera- 
tors ist angeiaufen. Langsam, mit 
der Geschwindigkeit einer Amei­
se, machte sie Ihre erste Umdre­
hung. dann die zweite, die dritte. 
Geräte nahmen den „Puls" 
erwachten Giganten unter 
Kontrolle.

Die Energlcbauer nennen __
Arbeitsgang, der die Montage 
der Turbogeneratoren abschließt, 
WeUendreiiung. Das war die erste 
Prüfung der bereitschaft des Ag­
gregats zur Stromerzeugung, in 
diesem Fall wird die Welle nicht 
durch Kampf, wie während der 
Nutzung, sondern durch einen 
leistungsstarken Elektromotor in 
Bewegung gesetzt. Bel der Wei 
lendrehung werden das Ölsystem 
und andere Systeme geprüft, 
die die vorgegebenen Bctricbsver- 
hältnissc des Turbogenerators si­
chern.

Nach Abschluß dieses Ar­
beitsgangs ulru die Betrlebsprü. 
fung des Turbogenerators begin­
nen. Bis Jahresende wird der 
Energieblock Stroin .liefern

des 
ihre

den
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|’*r#VR MILLIONEN UntbrdrOck- 
gnd Ausgebeutete, für alle

klätlgen |»l -der Leninismus 
Symbol 4er sozialen Erneu-

g der Welt. >um revolutlonä- 
Banner unserer Epoche • ge­

worden”. he ßt es im Beschluß 
des ZK der KPdSU zum 110. 
Geburtstag W. 1. Lenins. „Mit 
dem Namen Lenin und seiner 
Lehre sind alle hervorragenden 
revolutionären Ereignisse des 
XX Jahrhunderts verbunden

JJln schlagender Beweis der 
Titelm zu diesem Weg Ist das 
glückliche Schicksal aller So­
wjetvölker. darunter auch des 
kasachischen Volkes. Am l'r- 
sprung der wehrhaft giganti­
schen Leistungen Kasachstans 
stand W. 1. Lenin. Am 10. Juni 
1919 unterzeichnete er das De­
kret der Sowjetreglerung über 
die Gründung eines Revolution«- 
komltecs für die Verwaltung der 
Kirgisischen (Kasachischen) Re­
gion. lljltsch lenkte unmlltcl- 

' bar die Tätigkeit des Kirgisi­
schen Revolutionskomitees und 
bekundete väterliche Fürsorge 
für seine Stärkung.

Am 26. August 1920 unter­
zeichneten W. 1. Lenin und 
M. 1. Kalinin das Dekret des 
Allrussischen Exekutivkomitees 
und des Rates der Volkskommis­
sare de.- RSFSR „Über die Bll 
düng der Autonomen Kirgisi­
schen Kasachischen) Sozialisti­
schen Sowjetrepublik”. Der kon­
stituierende Sowjetkongreß Ka­
sachstans. der Im gleichen Jahr 
•stattfand, verkündete die Bildung 
der Kasachischen ASSR Im 
Bestand der RSFSR.

Mit dem Namen W. I. Lenins 
und seiner treuen Kampfgefähr­
ten sind die Entstehung und 
Entwicklung der Parteiorgani­
sation Kasachstans verbunden. 
Die erste Kasachstaner Partei­
konferenz. vom Juni 1921 hal­
te die örtlichen bolschewisti­
schen Organisationen zu einer 
[einheitlichen Gebietsorganisati­
on vereint. die sich Im Prozeß 
des sozialistischen und kommu­
nistischen Aulbaus in einer gro­
ßen. felsenfesten und aktiven 
Trupp der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion verwan­
delt hatte.

W. 1. Lenin halte zum ersten­
mal in der Geschichte des mar­
xistischen Gedankens eine gut 
aufgebaute Theorie des Über­
gangs rückständiger Völker zum 
Sozialismus unter Umgehung 
des kapitalistischen Entwick­
lungsstadiums erarbeitet. Unter 
der Leitung von Lenin begann 
die große organisatorische und 
schöpferische Arbeit, gezielt auf 
die Heranziehung der Werktäti­
gen der nationalen Randgebiete, 
darunter auch Kasachstans, zum 
sozialistischen Aufbau.

Die Industrialisierung Ka­
sachstans wäre ohne die allseiti­
ge Zusammenarbeit der Völker 
unseres Landes, vor allem ohne 
die Hilfe des großen russischen 
Volkes, unmöglich gewesen. 

"Diese Hilfe kam In der Bewilli­
gung großer für die Schaffung 
und Entwicklung der Industrie- 
oojekte nötiger Mitte) rund , Ma­
schinen sowie in der ' i>ér»öfill- 

i chen Beteiligung der Abgesand­
ten der Arbeiterklasse der ent­
wickelten Regionen des Landes 
zum Ausdruck. Die Arbeiter. In­
genieure und Techniker aus Mos­
kau. dem Ural. Leningrad und 
anderen Industriezentren über­
nahmen, Patenschaft für die Bau­
vorhaben Kasachstans, tausch­
ten Erfahrungen aus und halfen 
bei der Heranbildung von Na­
tionalkadern mit.

Dank dieser Hilfe und der 
heroischen Arbeit der Kasach­
staner selbst wurden In der Re­
publik in den ersten zwei Plan­
jahrfünften 160 Großbetriebe 
gebaut. Das sind unter anderen 
die Turksio. das Aktjublnsker 
Chemiekombinat. das Tschlm- 

• •kenter Bleiwerk, die Irtvschsker 
Kupferhütte. das Syrjanowsker 
Polymetailwcrk. die Kohlengru­
ben Karagandas. die Olfelder 
von Emba. Dutzende Kraftwer­
ke, die als feste Grundlage für 
die weitere Entwicklung des ln- 
dustr.epotenlials der Republik 
dienten. Erfolgreich verwirklicht 
wurde unter der Leitung der 

Oie Wende
3 DER ACKERBAU. Man 

dar! nicht behaupten. 
। " daß tm Rayon Krasno-

snamenskojc alle Probleme des 
Ackerbaus vollständig gelost sind 
und Heinrich Braun keine Sorgen 

| mehr hat. Es gibt hier ein exakt 
geplantes Aktionsprogramm für 
das Rayonparteikomitee, das so­
zusagen der Stab der Landwirt­
schaft ist. Was die Viehwlrlschaft 
anbtlangl. so gilt es... 
... 'Slzt die Aufgabe der 
schnelleren Entwicklung der 
y.chwlrtschaft In den Vor­
dergrund zu rücken. Es Ist 
notwendig, auf die Lösung die­
ser Aufgabe die Aufmerksamkeit 

. der ganzen Partei, der Ministeri­
en und Ämter, der Leiter der Kol­
chose und Sowchose, der ländli­
chen Werktätigen zu konzentrie­
ren und alles daranzusetzen, um 
bei Vergrößerung des Tier- und 
Geflügelbestandes allerorts und 
so schnell wie möglich die Tler- 
und Gefiügellelstungen zu heben, 
die Viehwirtschaft konsequent auf 
Industriegleise umzustellen und 
sie In einen modernen, hocheffek­
tiven Zweig umzuwandcln. In 

(diesem Zweig sind die Speziali­
sierung und Konzentration auf­
grund der zwlschenwlrtschaftll- 

1 chen Kooperation und der agrar- 
' industriellen Integration aktiver 

l u betreiben."
So heißt es Im Beschluß des 

Juliplenums (1978) des ZK der 
KPdSU.

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 131, 
133)

Kommunistischen Partei In der 
Republik der Leninsche Gcnc-s- 
senschaftsplen. der, die Umge­
staltung der Landwirtschaft auf 
sozialistischer Grundlage si­
cherte. An die Stelle vereinzelter 
und rückständiger Kleinbetriebe 
trat die sozialistische Großpro­
duktion, die auf neuer Technik 
basierte.

Die Kommunistische Partei 
hat auch die Kulturrevolution 
erfolgreich verwirklicht. Bereits 
1937 bezifferte sich die. Schrlft- 
kundigkelt der Bevölkerung In 
der Republik auf 65 Prozent 

Ein Land 
legendärer 
Umwandlungen

gegenüber 9,1 Prozent Im Jah­
re 1926. In der Republik würde 
c'.n breites Netz von allgemein- 
bildenden und Kultureinrichtun­
gen. Hoch- und Fachmittelschu­
len und Forschungsinstitutionen 
geschaffen, die es hier vor der 
Revolution gar nicht gegeben 
hatte. Der Sieg der Kulturre­
volution In Kasachstan sicherte 
ein nie gesehenes Aufblühen 
der sowjetkasachischen Kultur.

Die wichtigste Errungenschaft 
des Sozialismus war die Ent­
sklavung der Frau, Ihre Heran­
führung an die gesellschaftliche 
Arbeit und an die aktive Teil­
nahme an der staatlichen Lei­
tung.

So hat das kasachische Volk 
dank der weisen Leninschen 
Nationalitätenpolitik der Partei, 
der uneigennützigen brüderli­
chen Hilfe aller Sowjetvölker In 
nur zwanzig Jahren seine 
wirtschaftliche und kulturelle 
Rückständigkeit überwunden.

Die Ergebenheit der Kommu­
nisten und Werktätigen Sowjet­
kasachstans für die Ideale des 
Kommunismus, ihre Treue dem 
Leninschen Banner der Freund 
schäft der Sowjetvölker und 
dem proletarischen Internationa­
lismus haben sich mit besonde­
rer Kraft In den harten Jahren 
des Großen Vaterländischen 
Krieges offenbart.

Nach dem siegreichen Ab­
schluß des Krieges kämpften 
die Werktätigen Kasachstans 
hingebungsvoll um die Umstel­
lung der Ökonomik aut friedli­
ches Geleise, um Ihre weitere 
Entwicklung, beteiligten sich 
aktiv an der Wiederherstellung 
der Volkswirtschaft der durch 
den Krieg helmgesuchten Gebie­
te des Landes.

Ein markanter Ausdruck 
der Freundschaft. Brüderlich­
keit und Einheit , dar Sowjet­
völker war die Neulanderschlie­
ßung in Kasachstan, an der sich 
das ganze Land beteiligte. In 
kurzer Zeit wurden in Kasach­
stan über 25 Millionen Hektar 
Neuland erschlossen.

Genosse L. 1. Breshnew unter­
strich In seinem Buch „Neu­
land”. daß „die Neulandepopöe 
alier Weil ein weiteres Mal 
die edlen moralischen Eigen­
schalten der Sowjetmenschen 
vor Augen geführt hat. Sie 
wurde zum Symbol rückhaltloser 
Ergebenheit für das Heimat­
land. zu einer Großtat der so­
zialistischen Epoche.” Dank der 
Neulanderschließung hat sich 
Kasachstan In eine der größten 
Getreidebasen des Landes 
verwandelt. In der Zelt 
der Neulande p o p ö e wur­
den solche Giganten der ein­
heimischen Industrie wie die 
Kohlentagebaue von Eklbastus, 
das Bergbau- und Aufbereilungs- 
komblnat Sokolowka-Sarbal, das 
Ust-Kamenogorsker Titan- und 
Magnesiumkombinat, das Asbest­
kombinat In Dshetygara. das 
Karagandaer Hüttenkombinat,

Wohl kein zweiter Zweig der 
gegenwärtigen Landwirtschaft 
rollt solche wichtigen und bren­
nenden Fragen auf wie die Vien- 
wlrtschail. Dieser gebührt nicht 
schlechthin Aufmerksamkeit oder 
verstärkte Aufmerksamkeit, son­
dern allseitige Beachtung.

Alle kennen das berühmte 
Plzener Bier Pedantische Journa­
listen baten die Plzener Bier­
brauer. das Geheimnis seiner 
Herstellung zu lüften. Sie erhiel­
ten ein sehr einfaches Rezept: 
Sehr gute Gerste, guter Hoplen 
und... 300 Jahre alte Traditionen.

Eine hochentwickelte Viehwirt­
schaft bedeutet ausgezeichnete 
Tierrassen, die sich an die örtli­
chen Wetterverhältnisse anzupas­
sen vermögen, gutes Futter und 
In noch größerem Maß — Tradi­
tionen.

Manche Im Rayon sind der 
Meinung, daß das Futterproblein 
Im Rayon Krasnosnamenskoje Im 
Prinzip gelöst sei. So hat man 
im Sowciios „Uschakowskl" z. B. 
einen zweijährigen Futtervorrat 
geschallen. Doch die Qualität des 
Futters und der Vorrat an granu­
liertem Vitamingrünfutter las­
sen viel zu wünsenen übrig. Hier 
muß noch viel getan werden.

Nehmen wir z. B. das Vorjahr. 
Der Rayon hatte sich verpflich­
tet. 4 630 Tonnen Fleisch. 3 500 
Tonnen Milch und 117,5 Tonnen 
Wolle an den Staat zu verkaufen; 
Im Durqjischnltt 1 900 Kilogramm 
Milch Je Kuh. von je 100 Mutter­
tieren 83 Kälber. 70 Fohlen und 
90 Lämmer zu erhalten. Nicht 
alle Zlclmarken hat der Rayon er­

das Traktoren- und das Aluml- 
n umwerk In Pawlodar sowie 
viele ander' Industriebetriebe 
gebaut."

Die Ökonomik und Kultur Ka­
sachstan» w.' auch dos.ganzen 
Lande» entwickeln sich un nie ge­
sehenen Tempo unter den Bed n- 
gungen des entwickelten So 

il smus. der die höchste Er­
rungenschaft des sozialen Fort­
schritts Ist.

Dank dem Alifhnti des ent­
wickelten Sozialismus hüt sich 
in der UdSSR éln erfolgreich 
funktlon 1 erender e nheitileber 

mächtiger Volkswirtschaf tskom- 
plcx herausgcblldcl, der alle Ab­
schnitte der gesellschaftlichen 
Produktion, der Verteilung und 
des Austausch« aut dem Terri­
torium des Landes umfiißt. Die­
ser einheitliche Wlrlschaftsme- 
c.hanlsmus bildet eine feste ma­
terielle Grundlage der Freund­
schaft und Zusammenarbeit der 
Sowjetvölker. Sein untrennbarer 
Teil Ist die Wirtschaft Jeder 
Unionsrepublik. Allein In den 
Jahren 1971 — 1979 wurden 
in Kasachstan über 565 neue 
mit moderner Technik ausge­
rüstete Betriebe und Werkab­
teilungen produktionswirksam.

Zur Zelt produziert Kasach­
stan in nur einem Jahr 5mal 
mehr Industrieerzeugnisse als In 
allen Planjahrfünften vor dem 
Krieg zusammengenommen.

Nach dem Stand der techni­
schen Ausrüstung, der Techno­
logie und Qualität der Erzeug­
nisse haben viele Betriebe der 
Republik die höchsten Leistungs­
grenzen erreicht. Die besten Er­
zeugnisse mit der Kasachstaner 
Marke kennt und schätzt man 
hoch nicht nur In unserem Land.

In seiner Rede auf dem Tret- 
.fcn mit den Wählern des Bau­
mann-Wahlkreises von Mos­
kau am 2. März 1979 sagte L. I. 
Breshnew: „Es ist wichtig, her- 
vorzuhehen. daß die Erfolge der 
Sowjetunion, im ganzen gesehen, 
auch die Erfolge Jeder Republik 
sind. Ich führe nur eine Tatsa­
che an. Kasachstan liefert fünf­
mal mehr Industrieerzeugnisse 
als ganz Rußland vor der Re­
volution. Nur die vereinten An­
strengungen der Werktätigen die­
ser Republik und der Werktäti­
gen des ganzen Landes konnten 
Kasachstan zu solchen Höhen ver­
helfen. Das könnte man auch 
über jede andere Republik sagen. 
Das Ist das Resultat der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, der 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Sowjetvölker.”

Dank der konsequenten Ver­
wirklichung der Agrarpolitik 
der KPdSU geht auch die Land­
wirtschaft der Republik stets 
bergauf. Der Gesamtgctrclde- 
ertrag hat sich seit Beginn des 
zehnten Planjahrfünfts um 27 
Prozent vergrößert. Rekordlei­
stungen hatte man 1979, im 25. 
Jublläumsjahr des Neulands, er­
zielt. als über 1 Milliarde 262 
Millionen Pud hochwertigen Ge­
treides in die Kornkammern der 
Heimat geschüttet wurden.

Die Kommunistische Partei 
und die Regierung haben die 
Arbellsheidenlal der Getreide­
bauern der Republik hoch clnge- 
schätzl. Kasachstan erhielt die 
höchste Auszeichnung der Hei­
mat — den Lenlnorden.

Nach den Ergebnissen des so­
zialistischen Unlonswellbewcros 
1979 wurde die Kasachische 
SSR mit der Roten Wander­
fahne des ZK der KPdSU. des 
.Ministerrats der UdSSR. des 
Zentrairats der Sowjetgewerk­

reicht. was eine Nichterfüllung 
des i'I .r.s >n der Fieischproduktl- 
on verursacht».

Die Spezialisten sind der An­
sicht. daß die Viehzüchter im 
Rayon es verstehen, die Tiere zu 
mästen; mar. muß ihnen nur die 
nöligen Bedingungen schallen 
und sie am Endergebnis Ihrer 
Arbeit moralisch und materiell 
interessieren. Obwohl das allic 
schwer wiegt, ist man heute, da 
die objektiven Voraussetzungen 
für die Festigung der Basis der 
Viehwirtschall vorhanden sind, 
zur Behauptung berechtigt, daß 
es an den Traditionen Hegt. Es 
ist Sachp der Zelt, sic entstehen 
zu lassen. Eine eigenartige Situa­
tion. nicht wahr' Die Traditionen 
werden zu einer ökonomischen 
Kategorie. Leider ist sie in der 
Tat sonderbar. Denn die Traditio­
nen sind Erfahrung. Gewohnheit. 
Prinzip und Regel. Und noch ei- 
no ganze Reihe von Begriffen. die 
zum Benehmen des Menschen ge­
hören und ihn leiten.

Trotz alledem erhielt der Ray­
on nach Auswertung der Ergeb­
nisse des sozialistischen Unions- 
Wettbewerbs als einer der drei 
Rayons im Gebiet Zellnograd die 
Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentrairats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol, der Erste Sekre­
tär des Rayonpartclkomltces er­
hielt den Lenlnorden. Es gäbe 
viel zu erzählen, wie man das er­
zielt hat. Um so mehr, als nach 
meinem ersten Treffen mit Hein­
rich Braun nahezu ein Jahr ver­
gangen ist. Also fast ein Jahr 
dauerte die Suche des gcmelnsa 
men Nenners der zahlreichen kon­
kreten Taten, deren Summo et­
was so Solides ergab. 

schaften und des ZK des Komso­
mol geehrt. Mit dieser hohen 
Auszeichnung Wurden auch die 
Gebiete Karaganda, Kujlanai. 
Pawlodar. Turgal und Zellno- 
grad. die Städte Koktschetaw. 
Pétropawlowsk, Semlpalatlnsk 
und Uralsk. 19 Rayons, 86 Kol­
lektive von Vereinigungen, Be­
trieben. Organisationen und In­
stitutionen, Sowchosen und Kol­
chosen bedacht.

Sieger im sozialistischen Re­
publikwettbewerb wurden zehn 
Gebiete, vier Städte, 36 Rayons 
und Stadtbezirke, 101 Kollekti­
ve von Industrie-, Bau . Trans- 
portbelrlcben und -Organisatio­
nen, Forschungsinstitutionen, von 
65 Sowchosen und Kolchosen.

Frappante Wandlungen voll­
zogen und vollziehen sich Im 
Kulturleben des kasachischen 
Volkes. Heute werden allgemein- 
bildende Schulen. Kasachstans 
von 327 000 Kindern besucht, 
in stationären Vorschuleinrich­
tungen sind mehr als 841000 
Kinder erfaßt.

in Hoch- und Mlttelfachschu- 
ien studieren mehr als 521 300 
Jungen und Mädchen. Allein Im 
Jahre 1979 wurden in der Re 
publik 102 700 Spezialisten hö­
herer und mittlerer Qualifikation 
herangebildet.

Die Kasachische SSR hat Ih­
re Akademie der Wissenschaf­
ten. Dutzende Forschungsinstitu­
te, nahezu 35 000 wissenschaftli­
che Mitarbeiter, darunter mehr 
als 700 Doktoren und etwa 
11 000 Kandidaten der Wissen­
schaften.

Beachtliche Höhen haben die 
Literatur und die Kunst des 
kasachischen Volkes erreicht, 
die national ihrer Form und so­
zialistisch Ihrem Inhalt nach 
sind.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Ge­
nosse D. A. Kunajew sagte auf 
der siebenten Außerordentlichen 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR: „Spurlos verschwunden 
dank dem Sieg des Großen Okto­
ber sind In Kasachstan wie auch 
im ganzen Lande Armut. Not 
und Schmach, die uns die alte. 
Welt hinterlassen hatte. Gemäß 
dem Willen der Partei. dank 
der aktiven Verwirklichung der 
Leninschen Nationalitätenpoli­
tik ist Kasachstan mit Hilfe al­
ler Völker des Landes, und vor 

। allem des großen russischen Vol­
kes, zu einer Region der kos­
mischen und irdischen Heldenta­
ten des Sowjetlandes, zu einem 
Laboratorium der Völkerfreund­
schaft. zu einer Region legendä­
rer Umwandlungen geworden.”

Die Werktätigen der Republik 
erwiderten aktiv den Aufruf 
der Partei, das Jahr 1980 In 
ein Janr der Stoßarbeit, der Ar­
beit auf Leninsche Art zu ver­
wandeln. Immer mehr um, sich 
greift die Bewegung um die vor­
fristige Erfüllung der Fünfjahr­
auflagen zum XXVI. Parteitag der 
KPdSU sowie zu Ehren des 60. 
Gründungstags der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Über die er­
folgreiche Einlösung der so­
zialistischen Verpflichtun gen 
und Auflagen des zehnten Plan- 
Jahrfünfts haben bereits1 die 
Kollektive von Dutzenden Be­
trieben. Tausenden Brigaden 
und Arbeitern berichtet.

Sowjetkasachstan — die Schöp­
fung des Leninschen Genies — 
geht in der einheitlichen Fami­
lie der Sowjetvölker sicher neuen 
Fortschritten entgegen. Für die 
Werktätigen der Republik gibt 
es nichts Heiligeres als die Le 
ninsche Völkerfreundschaft. Sie 
werden sie stets wie Ihren Aug­
apfel hüten, in Ihr. In der wei­
sen Leitung durch die Partei Le­
nins liegt die Gewähr für neue 
Siege beim Aufbau der kommu­
nistischen Gesellschaft, zu dem 
die Kasachische SSR einen im­
mer gewichtigeren Beitrag lei­
stet.

A. ACHMETOW, 
Doktor der Geschichtswis­
senschaften. Professor

A. IGENBAJEW, 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Während Ich an die Gespräche 
mit dem Chefagronomen des Ray­
ons Herzog. dem Direktor des 
Ischakow Sowchos Friesen und 
mit einfachen Menschen zurück­
dachte, wurde mir klar: Heinrich 
Braun hat es verstanden, die 
Menschen so einzusetzen, naß Ih­
nen Ihre Arbeit Genugtuung 
bringt und sie selbst einen größt­
möglichen Nutzen, weil sie sich 
nicht nur als Herren des Bodens, 
sondern sich auch verantwortlich 
für Ihn fühlen. Hinzugefügt sei 
noch der Umstand, daß der rapi­
de Aufstieg der Kolchos- und 
Sowchosökonomlk Jene allgemei­
nen. sich im Dort vollziehenden 
Prozesse und die große Aufmerk­
samkeit widerspiegelte, die unse­
re Partei der Agrarfrage widmet.

„Man gibt uns viel”, hatte mir 
Braun einmal gesagt. „Wem viel 
gegeben wird, von dem wird auch 
viel gefordert. Das wichtigste 
ist. es wirtschaftlich anzuwen­
den. ” Das kann man hier Im Ray­
on Krasnosnamenskoje.

Mit Braun war Ich viel unter­
wegs. Auf den ersten Blick halte 
cs den Anschein, daß er ernst­
hafte große Fragen manchmal 
gleichsam nebenbei erörtert. Da­
für aber mit Dutzenden Men­
schen. und wie aufmerksam hört 
er sich die Meinung jedes einzel­
nen an. Sie ahnen es gar nicht, 
daß Braun, bevor er den Vor­
schlag Uber einen interessanten 
Versuch macht, sich bereits mit 
ul en Hüromltgliedern des Ray- 
inp.,rcAom!tee« beratschlagt, 
mit Arke’Hauern und Menschen 
>— sp-oib-n hat. Während seiner 
Relvn riureh den Rayon Ist er 
auf dem Feld, der Tenne oder in 
der F ;-m mit Juten zusammenge- 
koinmui.

Mit Findergeist 
und Pünktlichkeit

Er ist auf seinen Beruf beses­
sen. Doch solche Menschen, an­
passungsfähig, aufgewerkt und 
äußerst pünktlich wie Wilhelm 
Weibert, werden sich auch recht 
bald an einem anderen Produk­
tionsabschnitt bewähren. Das 
kommt von der Gewissenhaftig­
keit und der reichen Erfahrung, 
denn er arbeitet bereits 30 Jahre 
in der Aufbercltungsfabrlk des 
Bergwerks von Bcrjosowskojc.

Siebzehnjährig hatte er als 
Pumpenwart begonnen. Auf den 
ersten Blick war das ziemlich 
einfach. Doch galt es. die 16 
Pumpen sehr aufmerksam zu be­
treuen. Sollte er sich da nur für 
einen Augenblick vergällen, könn­
te der ganze Produktionsvorgang 
gestört werden, und das bedeut-te 
den Verlust an wertvolle m Me- 

| tallgehalt des Konzentrats.
Der Junge war wißbegierig 

und beharrlich Im Streben, einen 
für ihn Interessanteren Beruf zu 
meistern. Da mußte er vor allem 
tüchtig lernen. Das war Ihm bald 
klar geworden. Er lernte an der 
Abendschule für Arbeiterjugend, 
und später absolvierte er das Ust- 
Kamenogorsker Industrielle Tech­
nikum. Fachrichtung Elektrotech­
nik der Werkausrüstungen, ohne 
seine Berufstätigkeit zu unter­
brechen. Unterdessen halte Wei­
bert den Aufbercltungsprozeß gut 
kennengelernt. Als erfahrener 
Fachmann wurde er zum Meister 
In die Brecherabteilung- beför­
dert.

Es Ist ein verantwortungsvol­
ler Produktlonsabschnitl mit et­
was veralteten Anlagen, die noch 
aus dem Jahre 1950 stammen, 
als die Fabrik errichtet wurde. 
Für diese Ausrüstungen gibt es 
nämlich Jetzt keine Ersatzteile 
mehr, und man muß sich da auf 
deren eigene Produktion einstel­
len. In diesen Jahren mußte eine 
Baugruppe der Maschinen nach 
der anderen ersetzt werden, und 
man schaffte es.

Braun haßt mit allen Fasern 
seiner seele die Mlßwirtschalt. 
In einem Sowchos regnete es In 
einem neuen Laden durch, der 
Verputz fiel ab. Das Haus mußte 
umgedeckt werden. Damit wa­
ren Arbeiter beschäftigt. Aus 
seinem Wagen sah Braun das, 
hielt an. ging zu den Arbeitern. 
Sie sprachen über das Wetter, 
das schuld an allem war. über 
die künftige Ernte. Dann begann 
er eine „Diskussion”. In der er 
feststellen wollte, ob der Abda­
chungswinkel richtig gewählt 
sei... Ummachen wollte niemand. 
„Na gut. Zu Hause würdest es 
auch so machen?” fragte Braun. 
„Los wollen mal dein Haus be­
schauen.” Nein, dort war es ganz 
anders.

„Für wen machst du denn das?” 
fragte Braun streng. „Wohl nlcnt 
für dich selbst?" Dann 
folgte ein Vortrag in politischer 
Ökonomie. Braun war der Leh­
rer. die Bauarbeiter — ein sehr 
aufmerksames Auditorium.

Jeder Mensch hat seine eigene 
Vorstellung von Maßstäben. Ein 
Traktorist steigt In den leistungs­
starken K-700-Schlepper. Das ist 
ja seine Majestät der technlscne 
Fortschritt selbst. Alles liegt in 
deiner Hand Der Sowchosdlrex 

.tor. entzückt von den reichen 
Fonds für technische Mittel und 
Baustoffe. Jiennt das Heute wun­
derschön. well er bauen, viel 
bauen kann. Das ganze Rayon- 
Cartelkomitee Krasnosnamc n s-

oje und sein Sekretär Heinrich 
Braun sehen viel weiter und brei­
ter — den ganzen Wandlungsoe­
relch des heutigen Dorfes Ein­
schließlich der Arbcllskultur. d.r 
Beziehungen und des Lebens. In 
diesem Bereich wirken die Dorf­

Lange Zelt wurde das Erz In 
zwei Stadien In den Zerkleine­
rungsmaschinen bearbeitet. Die 
Anlagen waren, wie bereits cr- 
wähfit.' veraltet, während die 
Planaufgaben der Erzaufberei­
tung von Jahr zu Jahr anwuch­
sen. Um da den Rhythmus zu si­
chern und die Brecher richtig 
auszulasten, mußte man schon 
schöpferisch veranlagt sein, mit 
Findcrgelst arbeiten. Die Aufga­
ben wurden .außerdem dadurch er­
schwert, daß man das Erz nicht 
immer regelmäßig zustellte. Bald 
sammelte sich ein Riesenvorrat 
von Erz an.' bald mußten die Ma­
schinen fast leerlaufen.

Zusammen mit einigen anderen 
Fachleuten machte Wilhelm Wei­
bert den Vorschlag. Kugelfeln- 
brccher aufzustellen und somit 
das dritte Stadium der Erzverar­
beitung einzuführen. Während 
vor dieser Rekonstruktion im Ab­
schnitt 69 Arbeiter angestellt ge­
wesen waren, machte der Perso­
nalbestand jetzt nur 40 Personen 
aus. Die Bruttoproduktion aber 
wuchs fast um 30 Prozent an. 
Die Planaufgaben und sozialisti­
schen Verpflichtungen konnten 
nun erfolgreich erfüllt werden. 
Dazu trug auch der Umstand bei. 
daß die Bilanz des sozialistischen 
Wettbewerbs jetzt auf neue Wel­
se gezogen wurde: Jeder Arbei­
ter mußte seine Verpflichtungen 
auf der Vollversammlung vertei­
digen und erläutern, wie er die 
Aufgaben lösen wird. Die geplan­
ten Aufgaben der Leistungen 
w urden bedeutend exakter und 
reell.

In den letzten Jahren findet 
man an den sozialistischen Ver­
pflichtungen der Aufbereliungsar- 
belter. die Wilhelm Weibert an­
leitet. nichts auszusetzen. Sie 
verteidigen diese sachkundig, und 
es ist klar, daß ihnen eine gründ­
liche Vorarbeit zugrunde liegt, 
daß man genau weiß, welche Re­
serven noch zu erschließen sind.

kommunisten. sie führen uner­
müdlich politische Arbeit. D:e 
Arbeit In diesem Bereich Ist an­
strengender und langwieriger als 
der Kampf um hohe Erträge.

„Der letzte Sommermonat. Die 
Ernte steht vor der Tür. Ich habe 
sic gern, gerade diese Zeit. Sie 
Ist angefüllt mit ErwartJhg und 
verheißt viel. Alles, was Men­
schenhände und die Natur tun 
konnten, ist gemacht. Alle Güter 
der Erde liegen frei. Vergeude 
und versäume nur nichts...” Das 
stammt auch von Heinrich Braun.

Der Zauber der Arbeit aut 
Erden. Er ergreift immer mehr 
die Jungen, Ihm unterliegen er­
fahrene Ackerbauern. Der Ver­
kehr mit der Natur, dazu der täg­
liche. ist In unserem Zeitalterd.r 
Urbanisierung sehr bedeutsam. 
Und die Arbeit selbst beruht auf 
der Kenntnis Tausender Geheim­
nisse und Gebote, auf der Er­
kenntnis der Wechselbeziehungen 
der Naturerscheinungen und der 
durch Jahrhunderte geprüften 
Technologie der Agrarproduk­
tion. Um so mehr, als neue Tech­
nik und Agrotechnik Ins Dorf 
kamen. Zudem gleicht kein Jahr 
dem anderen Das Ist sehr ver­
lockend für den Forschergeist und 
ein umfangreicher Spielraum für 
kluge Köpte. Es liegt an dir: 
Überlege, erwäge, strenge deinen 
Verstand an. Es gibt keinen 
zweiten menschlichen Wirkungs­
bereich. wo so viel gerade von 
der Findigkeit und Wendigkeit 
abhängt wie im Ackerbau.. Das 
stammt auch aus den Betrachtun­
gen des Genossen Parteisekretär.

Tatjana BRAUN.
Korrespondentin 

der „Freundschaft”

Doch diese Erfolge befriedigten 
Meister Weibert nicht.

Er gründete eine schöpferische 
Brigade für Rationalisierung -und 
Erfindungen. Darin wirken der 
Kommunist und Aufbereltungsar- 
beiter Anatoll Bolschakow, der 
Efektroschlosser Iwan Shuk. die 
Arbeiter Wladimir RJabltsdiew, 
Viktor Rhein und mehrere Brl- 
gadlerc. In drei Jahren sind über 
40 V< rbcsserungsxorschläge mit 
einem ökonomischen Nutzeffekt 
von 40 000 Rubel clngenclcht 
worden. Dl>- Erfolge (Jes Kollck. 
tivs wurden von der Betriebslei­
tung hervorgehoben und'als'beste 
Im Polymctallkomblnat von Ir- 
tyschskojc anerkannt. Der Schlos- 
scrbrlgadler Viktor Rhein erhielt 
den Ehrentitel „Bester Rationali­
sator des Kombinats”. Im vorigen 
Jahr wurde auch Meister Wil­
helm Wolbert mit diesem Titel 
ausgezeichnet.

Als Produktionsleiter erfreut 
sich Wolbert großer Achtung. Die 
Kameraden betonen: ..Unser Was­
sil) Andrejewitsch (wie sie ihn 
nennen) sieht weit voraus. Er 
weiß immer, was man tun muß. 
um die Leistungen stabil zu. ma­
chen und die Produktion zu ver­
bessern.” Es genügt nur zu er­
wähnen. daß ein Vorhaben von 
Weibert begutachtet wurde, um 
os ohne großes Schwanken anzu­
nehmen: Auf Ihn ist Verlaß. Wie

•S

alle Menschen mit schöpferischer 
Veranlagung sind auch Wilhelm 
und seine Kameraden vor Mißer­
folgen nicht gefeit. Die kann es 
zeitweilig geben, zumal manstän-< 
dlg auf der Suche Ist. Doch sei es. 
Freude oder Verdruß, alles haben 
Wilhelm und seine Kameraden
gemeinsam.

Wiederholt wurde Wilhelm 
Weibert mit Ehrenurkunden aus­
gezeichnet. in seinem Arbeits­
buch sind über 40 Dankesbezei­
gungen eingetragen worden- Seit 
mehr als 10 Jahren ist er Akti­
vist der kommunistischen Arbeit. 
Mitglied des Gewerkschaftskoml- 
lees Im Kombinat und des Kame­
radschaftsgerichts der Fabrik. 
Jeden Auftrag erfüllt Weibert, 
pünktlich.

Pawel KA1MANAK0W

Gebiet Ostkasacbstan

Da» Koktschetawsr Gerätebauwerk 
führt seine Erzeugnisse in 30 Länder 
der Welt aus. 586 Arten von Baugrup­
pen und -teilen führen das Werkgüfe- 
zeichen, neun Produktionsarten — das 
staatliche Gütezeichen. 150 Arbeiter 
des Werks markieren ihre Erzeugnis* 
mit eigenem Kontrollprüfzeichen.

Im Bild: Die Montageschlosser Shil- 
kaidar Kasbekow und Ramil Galigba- 
row sind die besten in der Montage­
abteilung Nr. 7.

Foto: KasTAG

Freude am 
kollektiven 
Schaffen

Nach einem leichten Druck auf 
den Kontaktknopf am Steuerpult 
geht der Schmelzofen langsam 
hoch, und der Metallstrom ergießt ' 
sich brausend In die Form. Die 
Schmelze Ist zu Ende. Sie wurde 
vom Meister Jakob Helder gelei­
tet.

Zehn Jahre arbeitet er bereits 
Im Balchiischer Werk für Bunl- 
metallbearbeltung und hat Inzwi­
schen fünf Berule gemeistert. Er 
hatte als Schaber begonnen, war 
Schlosser und Montagearbeiter. 
Doch es blieb sein Wunschtraum, 
einmal am Schmelzofen zu stehen. 
Sein erster Lehrmeister war der 
Verdiente Hüttenwerker der Ka­
sachischen SSR Kaspar Grenz, 
der dem Jungen Mann seine Fach- 
kennlnisse .großzügig übermittel­
te. Doch Jakob sorgte auch selbst 
für seine Fortbildung. Er besuch­
te du- Abendschule für Arbeiter­
jugend.

In der Werkhallo werden üoer 
25 .verschiedene Legierungsarien , ■ 
produziert. Jede Legierung hat ifj 
re technologischen Besonderhei­
ten. Jakob Helder Ist ein hochqua­
lifizierter Facharbeiter, der sich 
da ausgezeichnet zurechlfindet. 
Doch außer den beruflichen Fer­
tigkeiten hat er an seinem Ar­
beitsplatz noch etwas anderes er­
worben: die Tuchfühlung, die 
Freude am kollektiven Schallen.

Jakob Helder gehört zu den 
Neuerern, die gleichzeitig zwei 
Schmelzöfen betreuen. Darum 
konnte er die persönlichen Aul- ' 
gaben für die vier Jahre lies 
Planjahrfünfts bereits zum HO. 
Geburtstag W. I. Lenins absolvie­
ren.

1973 trat Jakob Helder der 
Partei bei. Die Arbeitsveleranen 
des Produktlonsabschnitls — der 
Obermeister Leonld Lapunow 
und der Meister Boris Tschuwa- 
kow — hatten Ihm die Empfeh­
lung gegeben, und die dritte 
stammle aus der Komsomolorga­
nisation. Der Junge Kommunist 
rechtfertigt das Vertrauen der 
Genossen. Er ist dreimaliger Trä­
ger des Abzeichens „Sieger Im so­
zialistischen Wettbewerb*', stellt 
dem AbschnlttsKuiiillee der Voiks- 
konlrolle vor. Ist aktives Mitglied 
der Kommission für Bekämpfung 
der Rechtsverletzungen. Das Ge­
werkschaftskomitee des den Le­
nlnorden tragenden Bergbau- ur.d 
Hüttenkombinats Balchasch nat 
Jakob Helder nun den Ehrentitel 
Meister .Goldene Hände' zuge­

sprochen.
Jakob GÖTZ. 1 k 

ehrenamtlicher Korrespondent 
der ..Freundschaft'

Gebiet Dsheskasgar
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internationales Panorama
Schritte der sozialistischen Integration

Feste Positionen 
in der Weltwirtschaft
Die sozialistische ökonomische 

Integration der Mitgliedsländer 
des RGW ist daraul gerich­
tet. den technischen Fortschritt, 
die ^Spezialisierung und Koopera­
tion der Produktion und die ge­
meinsame Erschließung natürli­
cher Ressourcen zum allgemeinen 
Wohl der Völker besser zu ver- 
«irkllchen. Diese Ziele wurden 
— wie schon zuvor in anderen 
wichtigen Dokumenten des RGW 
— In der ..Erklärung zum 30Jtih- 
rlgcn Bestehen des RGW”, die 
«ährend der XX.Xlll. Ratstagung» 
im Juni 1979 von den Regie 
rungschels aller RGW-Staaten 
(Bulgarien. CSSR, DDR. Mongo­
lei, Polen. Rumänien. UdSSR. 
Ungarn. Kuoa. Vietnam) ange­
nommen wurde, erneut bekräftigt.

In einem relativ kurzen Zeit­
raum 'on «enigen Jahrzehnten 
wurde in den RGW-Staaten ein 
bedeutendes wirtschaftliches und 
wisscnschatlllch-technlsches Po­
tential geschallen. Als der RGW 
vor über 30 Jahren gegründet 
wurde, betrug der Anteil seiner 
Mitgliedsländer an der Weltindu- 
siricprodukuon 18 Prozent. Heute 
liegt er bei rund einem Drittel. 
Die RGW-Staaten, in denen rund 
10 Prozent der Weitbevölkerung 
leben und deren Anteil am Wclt- 
terrltorium 18,6 Prozent beträgt, 
produzieren gegenwärtig etwa 
ein Viertel des Weltnatlonalein- 
kommens. In den vergangenen 
drei Jahrzehnten stieg das Natio. 
nalelnkommcn der RGW’-Staaien 
auf mehr als das Siebenfache und 
die Industrieproduktion auf tast 
das Elflache an. 1978 entfielen 
aut die RGW-Staaten (bezogen 
auf die Wcltproduktion): fast 20 
Prozent der Erdölförderung, fast 
30 Prozent der Erdgasförderung. 
-11 Prozent der Konleförderung. 
21.8 Prozent der Elektroenergie 
crzcugung und 31 Prozent der 
Stahlerzeugung.

Bei der Produktion wichtiger 
Industrleerzeugnissc pro Kopf 
der Bevölkerung nehmen die 
RGW-Staaten eine Spitzenposition 
im Weltmaßstab ein.

Gegenwärtig leben schätzungs 
weise 30 Prozent aller Wissen­
schaftler in den RGW'-Staaten. 
Allem in der UdSSR arbeiten 
rund 1.1 Millionen Wissenschaft­
ler In etwa 2 800 wissenschaftli­
chen Instituten. Das ist rund ein 
Viertel aller Wissenschaftler in 
der W’elt.

Die sozialistische Industriali­
sierung führte in den europäi­
schen RGW-Mitgliedsländern zu 
grundlegenden Wandlungen in 
der Struktur der Volkswirtschaf­
ten. Der Hauptteil des National, 
einkommens — et,wa 60 bis 70 
Prozent — wird in den RGW- 
Staaten heute in der Industrie.

In den Bruderländern

Leistungen 
der
Hüttenwerker

BUDAPEST. Die Kollektive 
der Hültenbeirlebc der Republik 
haben ole bulettc der zweiten 
Halile des letzten Jahres des 
Pianjahrlünfts übernommen. Die 
Hüttenwerker haben ihr zu Eh­
ren des XII. Parteitags und des 
35 Jahrestags der Befreiung 
Ungarns von den laschistischen 
Eindringlingen gegebenes Wort 
gehalten. Das Land nat etwa 
40 000 Tonnen überplanmäßiger 
Stahl erhalten, die Exportllele- 
rungen von Hüttenerzeugnissen 
an die sozialistischen Bruderlän­
der sind vollständig erfüllt.

Das heutige Planjahrfünft 
stellt den Hüttenbetrieben der 
UVR große Aulgaben. Die Ge­
winnung von Stahl soll In die­
sem Jahr auf 4 bis 4.2 Millionen 
Tonnen und von Walzgut auf 3.1 
b.s 3.3 Millionen Tonnen ge­
bracht werden.

i Sanaloriun.
für
Kriegsveteranen

WARSCHAU. In der maleri­
schen Umgebung der Stadt Ino- 
wroclaw ist das Fundament eines 
neuen Sanatoriums geiegt wor­
den. Das achtgeschossige Gebäu­
de. in dem alle Erholungsbcd.n 
gungen und Möglichkeiten zur 
Genesung der Patienten ge­
schaffen werden sollen, ist lür 

I Ki'legsvcteranen bestimmt. In 
der VR Po.en gibt cs ihrer heute 
800 000. Das sind ehemalige 
Kampier und Partisanen, die ge- 
ineinsam m.t den Sowjetsoldatcn 
für die Freiheit und Unabhängig­
keit Polens slr.tlen. Die Hälfte 
'on ihnen ist in der Volkswirt 
schatt tätig. Aufmerksamkeit und 
Fürsorge wird auch Jenen von lh- 

। nen entgegengebracht, die Im ver- 
I dienten Ruhestand sind. In ver­
schiedenen Gebieten dcr Republik 
sind neun Altersheime und In Ko 
lobrzeg — das erste Helm der 
Kriegstctercnen errichtet worden. 
Außer Inowroclaw hat man mit 
dem Bau von Sanatorien und Er 
holungshclmen auch In Nalenczow 
und an anderen Orten begonnen. 

das Bauwesen clngeschlosscn. 
produziert. Im Jahr 1950 betrug 
dieser Anteil In der Mehrzahl der 
Mitgliedstaaten lediglich 25 bis 
40 Prozent. Besonuers schnell 
entwickelten sich die Zweige, die 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt bestimmen, wie der 
Maschinenbau, die Elektrotech- 
n'.k/Elektronlk und die chemische 
Industrie. Ihre Wachstumsraten 
lagen bedeutend über denen aller 
anderen Industriezweige.

Schrittweise nähert sich das 
ökonomische Entwicklungsniveau, 
Insbesondere der europäischen 
RGW Länder, an. Deutlicher Aus­
druck dafür Ist das überdurch­
schnittliche Wachstum des Natio 
nalelnkommens und der Industrie­
produktion solcher RGW-Staaten, 
die ungünstigere Ausgangsposi­
tionen bei der Gründung des Ra­
tes für Gegenseitige Wirtschafts, 
hllfe hatten Vergleichwelse stieg 
die Industrieproduktion in Bulga­
rien um das 22fache. in Ungarn 
das 8.3fache. in der DDR das 
8.-Hache, der Mongolei das 131a- 
chc. in Polen das 14fachc. Rumä­
nien. das 29fache. der Sowjetuni­
on das 11 fache und der CSSR 
das 7,9fachc.

Die ökonomische Entwicklung 
der RGW-Staaten war und ist vor. 
bunden mit einem schnellen und 
stabilen Wachstum des Außen­
handels und zunehmender Ver­
flechtung der Volkswirtschaften. 
So erhönte sich der Umfang des 
gegenseitigen Handels der RGW 
Staaten im Jahre 1978 auf mehr 
als das 20fachc gegenüber 1950 
Sein Wachstumstempo lag we­
sentlich über dem des National­
einkommens und der Industrie­
produktion.

Der Außenhandel diente In den 
Anfangsjahren des RGW vor al­
lem der Wiederherstellung mach 
den Zerstörungen des zweiten 
Weltkrieges) und Umstrukturie­
rung der Volkswirtschaften sowie 
der Industrialisierung der weni­
ger entwickelten RGW Staaten.

Heute ist der Außenhandel 
ein wichtiges Mittel zur Steige­
rung der Effektivität der Produx- 
tion auf der Grundlage dcr Ent­
wicklung stabiler Beziehungen in 
den Hauptzweigen der Produkti­
on. In Wissenschaft und Technik, 
die durch langfristige Abkommen 
zum gegenseitigen Vorteil gere­
gelt werden. Ausdruck des er­
reichten Standes der Verflech­
tung der Volkswirtschaften der 
RGW-Staaten ist die Tatsache, 
daß etwa 61 Prozent des gesam­
ten Außenhandels auf den gegen 
seitigen Handel entfallen.

Gegenwärtig deckt die Mehr­
zahl der RGW-Länder ihren Im­
portbedarf an den wichtigsten 
Roh- und Brennstoffen, Nahrungs­

Einzigartiger 
Motorkarren

SOI 1A. Das Kollektiv des 
Werks „WIT* in Plenen hat die 
Produktion eines neuen Modells 
des Motorkarrens ..Rekord 1" 
auigenommen seine Ladefähig­
keit erreicht eine bis zwei Ton 
nen. Er kann sich mit dieser 3 
Meter hohen Last normal lortbe- 
«egen. Die ersten 200 Motorkar 
ren dieser Art sollen im Septem­
ber an die Sowjetunion abgelle- 
tert werden.

Das Werk „W IT" gehört zur 
Vereinigung ..Balkankar”.. die1 
sich in den letzten 20 Jahren in 
einen Großproduzenten von Hebe-1 
zeugen, l orderausrustungen und 
-maocninen verwandelt hat. Die 
kleinen, aber leistungsstarken und 
manövrierfähigen Maschinen mit 
der Fabrikmarke der bulgarischen 
Vereinigung sind in 'lausenden 
Industrie; und Baubetrieben so­
wie anderen volkswirtschaftlichen 
Objekten in mehr als bO Län­
dern der W elt im Einsatz.

Bulgarien ist zum führenden 
ProuUi-enlen und Exporteur von 
Hebczeugen und Föraerausrüslun- 
gen dank der aktiven Mitwirkung 
an der sozialistischen Wirtschafts­
integration geworden.

Führenae
Branche

ULAN-BATOR. Untér der Lei 
lung uer AitvVP ist Oie Leicht 
unu LcoensmitleUndujtr.e zu ei­
nem lüiirenuen Zweig der sozial! 
stischen Industrie der Volksmon- 
golci geworden. Mit groben Ar. 
ucitscriolgcn ehren inre Mitar­
beiter den 50. Gründungstag die 
ser Branche, die unter hi.tw.r 
kung der Lowjeiunion in den Jah­
ren der Volksmacht entstanden 
ist.

Gegenwärtig sind In den Bc 
trieben des hi.nlsler.'ims 25 Pro 
zcnl aller Industriearbeiter be 
sciiäfligt. Die Leicht- und Lebens 
mittelindusir.e ist mit modernen 
hochprodu'xt.vcn Ausrüstungen 
ausgestatlet. Ihr Anteil macht 
etwa 40 Prozent der induslnepro 
duktlon des Landes aus.

Gegenwärtig hat In den Be­
trieben dieser Branche die Bewe­
gung um die Erweiterung des 
tortimcnis und die Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse weit 
um sich gegriffen. Große Beach 
lung wird der Einführung fortge. 
schrlttener Erfahrungen und der 
Erkenntnisse der Wissenschaft 
und Technik geschenkt. 

gütern. Maschinen. Ausrüstun­
gen und Konsumgütern in hohem 
Maße durch den gegenseitigen 
Handel

Das heißt, die RGW-Staaten 
haben grundsätzlich die Möglich, 
kelt, insbesondere ihren wachsen­
den Bedarf an Koh- und Brenn 
stoffen weitgehend aus eigenem 
Aufkommen zu decken. Hauptlie­
ferant ist dabei die UdSSR.

Je mehr die gegenseitigen Wirt- 
schaftsbezienungen d.e volkswirt­
schaftliche Entwicklung aller 
RGW-Staaten beeinflussen, desto 
größere Auimcrksamkeit verlan­
gen die damit verbundenen öko­
nomischen Fragen, verlangt die 
EnekLvität der Zusammenarbeit. 
Bei einem Jahresumsatz ton über 
100 Milliarden Kubel erfordern 
solche Dimensionen von den 
RGW Staaten größte Anstren­
gungen. um die abgeschlossenen 
Exportverträge nach Termin. 
Qualität und Sortiment voll zu 
erfüllen.

Die DDR. wie auch ihre Part­
nerländer. stellt ebenfalls in 
Rechnung, daß die weitere dyna­
mische Entwicklung der Volks­
wirtschaften und der Ausbau der 
gegenseitig vorteilhaften und sta­
bilen Zusammenarbeit der RGW- 
Mitgliedsländer dadurch kompli­
ziert wird, daß der Internationale 
Markt von der krlsenhallen Ent­
wicklung in den westlichen Indu­
striestaaten negativ beeinflußt 
wird und die Lage auf dem Welt­
markt u. a. duren explosionsartig 
steigende Roh- und Brennsloli- 
pre.se ständigen Veränderungen 
unterworfen ist.

Insbesondere durch die konse­
quente Nutzung der Intensiv ie- 
lungstaktorcn im gesellschaftli­
chen Reproduktionsprozeß versu­
chen d.e sozialistischen Länder 
die Effektivität Ihrer Volkswirt, 
schäften zu erhöhen und so die 
materiellen und kulturellen Le- 
bensbccUngungcn ihrer Völker 
weiter zu erhöhen.

In den vergangenen drei Jahr­
zehnten untci nahmen die RGW- 
Staaten größe Anstrengungen zur 
Hebung des materiellen und kul­
turellen Lebensniveaus ihrer 
Werktätigen. Alle Arbeitsfähi­
gen in den RGW-Staaten haben 
Arbe.t. Soziale Unsicherheit. 
Existenzangst sind demzufolge un­
bekannt. Die Anzahl der Arbeiter 
und Angestellten in den RGW- 
Staaten erhöhte sich auf 153 
Millionen, das sind 2.8 Millionen 
mehr als 1977. Etwa drei. Viertel 
des Nationaleinkommens in den 
RGW-Staaten werden -.ür die ge­
sellschaftliche und individuelle 
Konsumtion ausgegeben.

Von entscheidender Bedeutung 
für d.e Fortsetzung der stabilen 
ökonomischen und sozialen Auf­

Das Außenministerium der Is­
lamischen Republik Iran bat eine 
Erklärung verbreitet, in der d.e 
Politik aer Vereinigten Staaten 
im Raum des Indischen Ozeans 
verurteilt wird. Infolge des 
schweren und biUtlgen Kampfes 
mit dem internationalen Imperia. 
lismus hätten fast alle Völker der 
Weit die Unabhängigkeit enangt, 
heißt es in der Erklärung. D.e 
vielen kleinen Inseln, d.e sich in 
den Weiten der Ozeane verlieren, 
seien aber im Besitz imperialisti­
scher Mächte geblieben und von 
ihnen in Militärstützpunkte ver 
wandelt worden. So sei derzeit 
die Dlego-Garcia-lnsel ein strate. 
glscher Vorposten des amerikani­
schen Imperialismus im Raum des 
Persischen Golfes. Ostufrlkas und

Machtkämpfe gehen weiter
Wie man aus dem Material der 

chinesischen Presse scniuulolgcrn 
kann, zeitigen die Appelle, In 
der 38-Millloncn KP Chinas 
,.Ordnung zu schaffen”, die Ein- 
fielt. Organisiertheit und Diszi­
plin Ihrer Mitglieder zu festigen 
und ihre ..Avantgarde Rolle” zu 
heben, keine Ergebnisse. Auch 
andere Bemühungen, d.e von der 
chinesischen Fünrung m dieser 
Richtung unternommen werden, 
fruchten praktisch nichts. Die chl 
ncslschc Kommunistische Partei 
wie auch die ganze chinesische 
Gesellschaft werden nach wie vor 
von Frakllonsgeist zersetzt, der 
dem Maoismus traditionsgemäß 
immanent Ist. In clnor Reihe von 
Orten und Organisationen habe 
er den Charakter einer „chroni­

wärtsentwicklung in der DDR 
auch im bevorstehenden Füni 
Jahrplanzellraum 1981 bis 1985 
ist die Lösung der Roh- und 
Brcnnstoliprobiemc. Hier verbin­
den sich nationale Anstrengungen 
zur Erhöhung des Ruhsiotlaur- 
kommens, der Erhöhung der Ma­
terialökonomie mit der internatio­
nalen Zusammenarbeit innerhalb 
der sozialistischen Gcmcmschalt. 
im Rahmen des Kales für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe leistet die 
DDK einen wichtigen Beitrag zur 
Erweiterung der gemeinsamen 
Roh und Brcnnstotigrundlagcn. 
Das findet seinen konkreten Aus­
druck darin, daß von den gegen­
seitigen Lieferungen von Berg­
bauausrüstungen rund 33 Pro­
zent. von Metallurgleausrüslun- 
gen 32 Prozent, von Chemieanla­
gen 29 Prozent auf die DDR ent­
fallen. Der Anteil der Lleferun- 
Cen der DDR am gegenseitigen 
landel bei Chemieerzcugnissen

beträgt 27 Prozent.
Die Außenwirtschaftsbeziehun­

gen DDK —UdSSR spielen für bei. 
ne Staaten eine wicntlgie Rolle: 
Jedes der beiden Länder Ist für 
das andere der grüßte Handels­
partner. Mehr nocl» als die quan­
titative Ausdehnung fällt ins Ge­
wicht. daß der Anteil von Erzeug­
nissen aus .Abkommen der Spezia­
lisierung und Kooperation am 
Warenaustausch — der 1970 
etwa ein Prozent ausmachte - 
1980 bereits aut 35 Prozent an- 
gestiegen ist. Bel Maschinen und 
Ausrüstungen sind es sogar 50 
Prozent.

Die DDR verwirklicht ihrer, 
selts ein breites Exportpro­
gramm in die UdSSR, in dem be­
deutende Lieferungen an Maschi­
nen, Ausrüstungen. Schiffen. 
Schienenfahrzeugen und auch 
von Konsumgütern — in erster 
Linie von Erzeugnissen der me­
tallverarbeitenden Industrie — 
Im Mittelpunkt stehen.

Die ernöhten Rohstoff liefe Hin­
gen aus der UdSSR sind sowonl 
aas Ergebnis der Arbeitsleistun­
gen der sowjetischen Werktäti­
gen als auch Resultat der in den 
.Oer Jahren abgeschlossenen Ab 
kommen über uie Investltlonsbe- 
tefllgung der DDR in der 
UdSsK. die im Fünfjahrplanzelt­
raum 1976 bis 198U auf das 
Vierfache gegenüber den voran­
gegangenen fünf Jahren an­
wuchs.

Im Oktober P979 wurde zwi­
schen der DDR und der UdSSR 
ein ..Programm der Spezialisie­
rung und Kooperation der Pro­
duktion für den Zeitraum b.s 
1990” unterzeichnet. Dieses 
Programm steht in engster Ver­
bindung mit den langfristigen 
Zielprogrammen des RGW. M.t 
diesem bilateralen Programm 
wurden wichtige Grundlagen für 
die Zusammenarbeit während 
der nächsten beiden Fünfjahrplä 
ne ausgearbeitet. Eine so lang­
fristig geplante gemeinsame Ar­
beit schaht Kontinuität und Sta­
bilität In den gegenseitigen 
Wirtschaftsbeziehungen und »o

Erklärung Irans
Südasiens. Die USA hofften, mit 
seiner Hilfe diese Region voll­
ständig unter ihre Kontrolle zu 
bringen.

Nach dem Sieg der Islamischen 
Revoiuuon in Irui Hatten die Ver. 
emigten Staaten ihre militäri­
schen Vorbereitungen auf der 
Dlego-Garcla-lnsel und in den 
naheliegenden Gebieten intensi­
viert. Es sei ein offenes Geheim­
nis. daß die Handlungen de» ame 
rikanisclfen Imperialismus gegen 
die Islamische Republik Iran, ge­
gen alle nationalen Bcfrclungsbe 
wegungen im Raum des Indischen 
Ozeans gerichtet sind, wird in 

schen Krankheit” angenommen 
und ,.zahlreiche leltenue Kader” 
bclaikn. schreibt das Presseorgan 
des ZK der KP Chinas, die Zc.t- 
schrift „Rote Fahne '.

„D.e Fraktionsmacher” be­
schält.gen sich, der „Hole Fahne ' 
zufolge, mit einer Tätigkeit, die 
,um Ziel hat „Posten und Macht 
an sich zu reißen und eigene In­
teressen zu s.chern”.

in den unter Ihrer Kontrolle 
stehenden Gebieten und Ämtern 
würden die Politik, der Kurs und 

'die Direktiven der KPCh nicht 
etwa realisiert, sondern viel mehr 
entstellt und verfälscht, schreibt 
die „Volkszeitung”. „Die .Frak 
tionsmacher bilden Banden und 
Gruppierungen und begleichen 
alte Rechnungen sowie provozie­

wichtige Voraussetzungen und 
eine sichere Perspektive für die 
Verwirklichung der Wirtschafts- 
und Sozialprogramme in beiden 
Ländern.

Während der Unterzeichnung 
dieses Programms erfolgte eben 
falls die Abstimmung oer staat­
lichen Volkswlrtschaitspiüne für 
d.e Jahre 1981 bis 19d5. Ent 
sprechend den Vereinbarungen 
wird der Warenumschlag ein 
Volumen von 48 Milliarden Ru­
bel oder 2-10 Milliarden Mark 
erreichen. Das ist einmalig in 
der Entwicklung des Handels 
zwischen zwei Staaten.

Diese Abstimmungen zwischen 
der DDR und der Sowjetunion 
werden ergänzt durch entspre­
chende Vereinbarungen mit Po­
len. der CSSR und den anderen 
ßGW Mitgliedsländern. Auch in 
Zukunft werden sich über zwei 
Drittel des Warenaustausches der 
DDR mit den RGW-Staaten voll­
ziehen. Das Ist eine solide Grund­
lage für das weitere Wachstum 
der Volkswirtschaft der DDR 
Das ermöglicht der DDK zu­
gleich. den Handel mit der 
nlchtsozlallstlschen Welt zum 
gegenseitigen Vorteil weiter zu 
entwickeln.

Vor der DDR steht In den 80er 
Jahren weiterhin die Aufgabe, 
ein stabiles Wirtschaftswachs­
tum zu sichern. Ausgehend von 
d.eser Aufgabenstellung in der 
DDR und entsprechend den Be­
schlüssen der Parteitage der re­
gierenden kommunistischen und 
Arbeiterparteien der RGW- 
Staaten, wurden während der 
XXXII. und XXXIII. Tagung des 
RGW langfristige Zielprogram­
me der Zusammenarbeit auf den 
volkswirtschaftlich wichtigsten 
Gebieten für den Zeitraum b.s 
1990 abgeschlossen.

Mit den Zielprogrammen ha­
ben die RGW-Mitgliedsländer 
d.e Richtung für die Zusammen 
arbeit |m v .erten Jahrzehnt des 
Bestehens des RGW- auf fünf 
wichtigen Gebieten festgelegt: 
die Entwicklung der Energie- 
und Rohstoffbas.s: die Landwirt­
schaft; die Konsumgüterproduk 
tlon. das Transportwesen und 
die für diese Komplexe entschei­
denden Zweige oes Maschinen 
baus.

Die Ausarbeitung und Billi­
gung der Zielprogramme ist die 
Anfangsetappe der Arbeit. Es 
wird nun aaran gearbeitet, diese 
Programme zu e.nem ganzen Sy­
stem von Abkommen auszubauen, 
die die konkreten Bedingungen 
der Zusammenarbeit zwischen 
den RGW-Staaten festlegen und 
diese Vereinbarungen zugleich 
m.t der Koordinierung der Fünf- 
Jahrpläne für den Zeitraum 1981 
bis 1985 zu verbinden.

Nur so ist es möglich, in den 
nationalen Volkswirtschaftspiä 
nen die erforderlichen mater.el- 
len. finanziellen und Arbeits­
kräfteressourcen zu bilanzieren.

(Panorama DDR) 

der Erklärung unterstrichen. Die 
Islamische Republik Iran vei ur­
teile entschieden das provokatori. 
sehe Getue der amerikanischen 
Soldateska in diesem Gebiet der 
Erde.

Die Islamische Republik Iran, 
die die Resolution der jüngsten 
Tagung der Organisation lür alri- 
kan.sc.ie Einhe.t über die Rück­
gabe der Diego-Garcia-lnsel an 
Mauritius unterstützt, erhebe Pro. 
test gegen den Ausbau der mliltä. 
rischen Präsenz der USA im In­
dischen Ozean und trete für die । 
Auflösung aller amerikanischen 
Militärstützpunkte in dieser Re­
gion ein.

ren von Zell zu Zelt Zwischenfäl­
le', stellt die Zeitung fest. Wie 
ersichtlich, unterscheidet sich die 
gegenwärtige Lage nur wenig 
von der zu Lebzelten Mao Ze­
dongs.

Aus Publikationen der chinesi­
schen Presse geht auch hervor, 
daß der Arbeitsstil und das Ver 
hallen sowohl einzelner Gruppen 
von Funktionären als auch der 
Partei als Ganzes, verglichen mit 
der jüngsten Vergangenheit, nur 
sehr wenig geändert haben. Der 
Zeitung „Das Licht” zufolge wür. 
den Funktionäre wie bislang In 
der Regel von „eigenen” Frakti­
onsinteressen ausgehend gewählt 
und befördert. Der Beförderung 
neuer Kader. Insbesondere Spe-

London will eigene 
Eingreifiruppe autstellen

-------------------------------------- Kommentar
Das amerikanische Magazin 

„Aviation Week and Space Tech- 
nology” führte in seiner jüngsten 
Ausgabe solche Einzelheiten des 
Plans der br.tischen Regierung 
zur Aufstellung einer scnnelien 
Eingreiltruppc an, daß man sic, 
gedruckt in einer Literaturzeit, 
schritt, ohne weiteres als einen 
Thriller ausgeben könnte. Das ist 
aber keine Erfindung, sondern ein 
durchaus realer militaristischer 
Plan, der Anlaß zum Nachdenken 
über die Ziele der Tory-Regie- 
rung gibt.

Es sei betont, daß die Idee der 
Aufstellung einer britischen 
schnellen Elngrcii truppe selbst 
nicht auf irgendeine uefahr zu­
rückzuführen ist. Nach unseren 
Vorstellungen wurde sic von zwei 
Faktoren nahegeiegt: Dem Strc. 
ben, hinter Washington in nichts 
..ui ückzublclben und so seine un­
tertänige Gesinnung vor Augen 
zu rühren und außerdem von den 
„internationalen Operationen . 
vornehmlich unter Beteiligung 
der amerikanischen Soldateska, 
nicht abseits zu bleiben, die eine 
Einmischung in „unruhigen” Ge­
bieten der Welt versehen.

Die bedeutendsten militärisch- 
politischen Aktionen der Regie, 
rung Margaret Thatcher zeigen, 
daß sic Washington so dicht auf 
dem Fuß folgt, daß Sie ‘zuweilen 
zu einem Senatten der USA-Re­
gierung wird.

Wir lassen auch Gründe dafür 
erkennen. Großbritannien erlülit 
zum Schaden se.ner eigenen Wirt- 
Schaft mit Akribie den aul Anre. 
gung der USA angenommenen 
Beschluß des NATO-Rates über 
die jährliche Erhöhung der Mili­
tärbudgets der Mitgliedsländer 
dis Blocks um 3 Prozent. Es war 
auch unter den wenigen NATO. 
Ländern, die keine Einwände ge­
gen den von Washington autge- 
zwungenen Plan zur Stationierung 
amerikanischer nuklearer Mittel. 
Streckenraketen auf dem Tcrrito- 
rium mehrerer westeuropäischer 
Länder erhoben, und erklärte sich 
bereit, auf seinem Territorium 
160 Marschflugkörper zu statio­
nieren. Die Tory Regierung star­
tete hinter dem Weißen Haus e.ne 
Kampagne des Boykotts der 
Moskauer Olympiade doch ohne 
Erfolg.

Verseuchung 
der Erdatmosphäre

Das Entweichen von radioaktl. 
ven Stoffen bei amerikanischen 
unterirdischen Kernwaffenexpei i 
mepten im Bundesstaat Nevada 
hat mehrmals zur Verseuchung 
der Luit In Kanada geführt. Die­
se sensationelle Mitteilung wurde 
von dcr Nachrichtenagentur Ca 
nadlan Press verbreitet, d.e den 
Oberst der US-Stre.lkräfle a. D. 
R. breem Interviewt hatte.

R. Breem. ehemaliger Leiter 
des Dienstes zur Luerwacuung 
des blrahienpegels. erklärte, dau 
SiCil im Jahre iJoB nacn den fcx- 
p.os.oncn rad.oakllve btaubwul. 
nen gebildet hätten, d.e über 
diclnoesiedeile Gebiete Kanadas 
lunwtgirieben. Dabei hätten sie 
e.ne geiaurucite Erfüllung d-s 
blrahicnpegels bewirkt. Diese 
Ereignisse uätlcn sich im Jahre 
19'<u wiederholt, als raa.oakiite 
Staubwolken mich neuen Expen 
menten wiederum d.e amciTxa- 
nibcn-kunadische Grenze über- 
querten und über e.nen Teil des 
Territoriums Kanadas hlnwegtne- 
bcn. R. breem lügle h.nzu. daß 
seit 1933 bei den Kernexplos.o. 
nen in Nevada insgesamt 40 
Emissionen von radioaktivem Ma­
terial in die Atmosphäre regist­
riert worden seien.

Die Mitteilungen über die ge- 
fähri.chen Fo.gcn der Expenmen­
te des Pentagons haben ernste Be­
sorgnis in Kanada ausgeiost. be­

Die Kriogivorbcrellungcn verstärkend schürt dis USA Administration ab­
sichtlich die militaristische Psychose end antisowjetische Hysterie. Oer Ge 
samfumlang der Bestellungen des Pentagons erreichte 63.3 Milliarden Dollar. 
In bedeutendem Maß wurden s.-e lür u.c Entwicklung qualitativ neuer Mas 
sonvernichtungsweffen verausgabt. Das Kriegsminislorium beschloß, dem 
mächtigen Mnifâr-Induslrickon.crn ,,8oing o.e Produktion einer stra.egi 
sehen Waffenort — der sogenannten Flügelraketen — zu übertragen. In aan 
bevorstehenden fünf Jahren wird c.cse Korporation mehr als 3 000 Flügel­
raketen produzieren.

Unsere Bilder: Während der Tests der landgestützten Flügelrakete auf dem 
Versuchsgelinde USA Staat UtaT.

Das Uberschall-Jajdllugzeug „F-t8“. Der Konzern ..McDonnell Douglas' 
hat sich verpflichtet, dem Pcn.agon im nâchs.en Jahr 43 solche Maschinen 
zu liefern. Fotos: TAèS

rlallsteii, würden Hlm'fcinissc In 
den Weg gelegt.

Sowohl ein.eine Funktionäre 
als auch Fraktionen oder Grup­
pen ignorieren, wie die chinesi. 
sehe Presse zugibt, faktisch das 
vom 5. Plenum des ZK der KPCh 
Im Februar dieses Jahres ange­
nommene Dokument über „Einige 
Normen des politischen Lebens in 
der Partei” und treiben Amts- 
mißbrauch. Sic begehen Willkür­
akte gegen die Bevölkerung und 
ihre Gegner. Gegen alle Versu­
che von Kritik, zu der dieses Do­
kument nachdrücklich auffordert, 
läuft man Sturm. Kritiker wer­
den auch mißhandelt und verfolgt. 
Oft werden sic inhaftiert, in die 
sogenanntvn Prlvatgefängnlssc 
geworfen und gefoltert.

Worauf sind denn diese Feh­
ler der chlnr-Ischen Führung .tu- 
rückzuführcn? Die Antwort dar.

Hinzu ließen sich auch andere 
Beisp.eie aniunreu. vas gesagte 
rcicnt aber sciiun aus. um cin.u 
sehen, daß die britische Regie­
rung den amerikaiiiscncn Kurs 
mit geringen Korrekturen bezog, 
lieh des „schuizcs ' der besonoe- 
ren britischen Interessen steuert, 
wie dies beispielsweise im Falle 
der .AVirisc.iMiissanki.onen” ge 
gen Iran der Fall war. Kommen 
wir nun aber aul die vom amen 
kanisenen Magazin angeführten 
Einzelheiten zurück. E» handelt 
sicn um die Absiciii Großbritanni­
ens. in den Kommenden Jahren 
eine scnneiie Emgreiitruppe nacn 
dem Uö-Vurblid aufzustcuen.

Hauptziel dieses Planes ist es. 
sicn in die Angelegenheiten andc. 
rer Länder unter dem Vorw«.nd 
der „Verteidigung” britiscncr 
Bürger einzuni.oCi.i_n und die Ak­
tionen der senneuen L^-E.ngrcJ 
truppe zu unterstützen. Er r.cu- 
tet s.ch offen daraul. den poiiti- 
senen E.nnuu des Xvesleffü aui d.e 
Gebiete auszuweilen, ule s.ch 
auucriulb der L.niiuusph..rc der 
ivordatianliKuniun oeunden. Es 
geiit vor ai.eni um den lUun 
ucs Pcrsisciien Golfes unu de» in. 
uisciicn Ozeans.

zur Reaus.erung dieses Vorha­
bens win u.e br.uucue negiei ung 
saiiiilicue M.tiei mouuiJicrtii, 
namiicn die britischen LUiisireil- 
krältc dazu zu betan.gen, Trup­
penkontingente aut ocin Luitt.e- 
ge rasen »u verlegen, d.e r.ug- 
»euge zu aUweittimaschinen »u 
maciicn und zu den „Interven- 
iionsuperaiiunen «so ileiui es 
aucu .in itlagazm) f.ugzeuge der 
NATU-Btreiixratie in Europa und 
schwere iransportDugzeuge der 
LöA e.nzusetzen. Imoige dieser 
Maßnannien soll das Abäetzen ei­
nes Bataillons der LUiiandesireit- 
kraftc statt einer Stunde nur 13 
Minuten m Ansprucn nennten.

Die unabhängigen Lander in 
den Regionen, oie ein Objekt der 
genannten „Operationen” werden 
Können, nenmtn solcne Pläne 
nicht ohne Besorgn.s zur Kennt 
ms. Das Vorhauen der Torys 
stellt eine Geiclir n.cht nur lur 
diese Länder dar. Es läuit auch 
den Interessen der britischen Be­
völkerung selbst zuwider und 
birgt scnwere Folgen für sie in 
sicn.

NaUlla SINOWJEWA 

kanntlich s<eht der Vertrag über 
das Verbot der Kcrnwanenexpe. 
r.mente in der Atmospnäre, im 
Weltraum und unter Wasser das 
Verbot von nuklearen Explos.o- 
nen auch in jedem anderen Me- 
d.um vor. wenn eine solcne ex- 
pios.on radloakt.ve Nlederscnläge 
außernaib der Tcrntorialgrenzen 
des Staates bewirkt, unter dessen 
Jurisdiktion oder Kontrolle der 
Sprengsatz gemundet wurae.

Die kanaciiscne Ze.iung „Gro­
be and Mau ' vcröbcnliiciite uen 
appeil e.ntr Reihe geseilsciialL 
l.cucr Organisationen an den Prä- 
s.dtnlen uer UbA. Jimmy Uarter. 
und an den kanadischen .'.Imlsier- 
präsldenten Pierre Elliot Tru- 
deuU. ui uem e.ne Liuciauchung 
der von R. Breem genannten 
Tälsaciien gefordert wird

Die rco.oaktive Verseuchung 
des Luftraums Kanadas ist bei 
weitem n.cht daj Einzelbcup.el 
dafür. Wie d.e Kanad.er für die 
Experimente des Pentagons her- 
ha.ien mussen. Vor ment aiuu 
lunger zeit wurde bekannt, daß 
d.e amer.kanUcne S'oidqjeska in 
Kanadischen Stadien'-geheime 
Lxpenmemc qntcr E-nstjU cnern 
sener und baKlenologiscner Waf. 
ten durcnfünrte, deren Anwen­
dung von der Genier Konvention 
von 1925 verboten wurde. D.ese 
M.itc.lungcn haben e.nen Sturm 
der Empörung und des Protestes 
tn Kanada ausgciöst.

auf wird zum Teil von der chine­
sischen Presse selbst gegeben 
Die .A'oiksac.lung” schreibt, daß 
die fcudule und bürgerliche Ideo­
logie auch heule noch starken 
Einfluß auf alle Selten des Lebens 
der chinesischen Gesellschaft, 
darunter auch der KPCh, nehme.

Das alles zeugt keineswegs 
von „Geschlossenheit'' und „Ein­
heit in der chinesischen Führung 
und Im Lande, von denen man in 
Peking ununterbrochen redet, 
sondern ist vielmehr ein anschau­
licher Beweis für ernsthafte Dif­
ferenzen und eine neue Verschär­
fung der Krise des Maoismus, die 
im am'uucit.den Machtkampf In 
der Pekinger Führung ihren Aus­
druck finden In einer solchen Si­
tuation gehl die KPCh ihrem 
Parteitag entgegeh. dessen Eln- 
btrufung auf dem 5. Plenum des 
ZK der KPCh bekanntgegeben 
w ui'Je.



• Sehe 4 • • FREUNDSCHAFT • MH tW

Freundschaft
In guter 
Qualität

Mit Freud« und Stolz sehen die 
Werktätigen dein Rcpublikjubi- 
läutn'entgegen. Sie wetteifern mit­
einander, um das denkwürdige 
Datum mit Arbeitssiegen zu ehren 
Auch in der Maßschneiderei von 
Balchaseh herrscht Hochbetrieb. 
Viele. Brlg.ideif, ja ganze Kollekti­
ve der Ateliers haben den Halb- 
jahrphffl'Jfir J‘180 vorfristig erfüllt.

Die Brigade Hilde Ochs schrieb 
schon Anfang Juni den I. Juli auf 
ihrem P^odiiktioliskalender. Am II. 
Juni bewältigte Ferdinand Bauder, 
Zuschneider für Herrenkleidung, 
seinen persönlichen Halbjahrplan. 
Auch, das Kollektiv des Wirkwa- 
rcnabsch|iitts. geleitet von Hedwig, 
Kunz, hatte sein Soll für 6 Monate 
mit 15 Tagen Vorsprung erfüllt 
und -überplanmäßig Waren für 
3 238 -Rubel auf den Markt ge­
bracht. Ihm auf den Fersen ist die 
von Julia Schindler geleitete Bri­
gade für, Damenbekleidung aus 
dem, Modealelier „Skaska '.

Das Kollektiv der Maßschneiderei 
will bis zum Jubiläumstag der R. 
publik,, überplanmäßige Produktion 
für JéBtsj sende Rubel in gu­
ter jt,i®ität liefern.

Jakob GÖTZ
<•Geb« Dsheskasgan

«Goldene» Hände
Noch im Krieg kam sie als fiini- 

zehniä.hrigcs Mädchen in die Farm, 
um ihrer Mutter, einer Melkerin, 
zu hftiien, Bald wurde ihr auch ei-, 
ne Kubgruppe anvertraut. Anfäng­
lich war es anstrengend. In der 
Farm .wurde alles von Hand ver- I 
richtet, und das Mädchen besaß 
weder Erfahrungen noch Fertigkei­
ten; Elsa Stumm meisterte dennoch 
t-eharrlich ihren auf den ersten 
Blick so emiachen Beruf. Tag für 
Tag, Jahr für Jahr bemühte -sie 
sich um höhere Milcherträge, scheu­
te dabei weder Zeil noen Kratt, 
sorgte liebevoll für ihre Pfleglin­
ge. Dann kam auch der verdiente 
Lohn: ,Elsa Stumm wurde Heldin 
der Sozialistischen Arbeit. Sie be­
trachtete diese Auszeichnung als 
eine Art Vorschuß, den sie noch 
abzuarbeiten hatte 20 Jahre sind 
seit jenem denkwürdigen Tag ver­
gangen. und jedes war für Elsa 
ein Jahr der Prüfung ihrer Mei­
sterschaft. ihrer Treue zum gewähl­
ten Beruf.

Im vergangenen Jahr übernahm 
sie die Verpflichtung, von jeder Kuh 
3 600 Kilogramm Milch zu erhal­
ten, ynd löste sie irj Ehren ein. In 
diesem Jahr will Elsa Stumm die 
4 000-Kilo-Marke erzielen.

Di-'Verdienste von lljsa Stumm 
werden aber nicht nur nach .der 
Milchmenge gemessen. Sie leitet ini 
Kolchos die Aktivistenschule. Viele 
Melkerinnen lernen von ihr, wie 
sie ihre Kühe melkt, füttert um! 
pflegt Heute erfüllen fast alle Mel 
kerinden des Kolchos „Pobeda'. 
Rayon Leninpol. ihre Planaufla­
gen und sozialistischen Verpflich­
tungen.

Wladislaw KIRSCH

Kirgisische SSR

Glückwunsch
für den ehemaligen Bergarbeiter 
Franz Gcftmann zu »einem 70. Ge­
burtstag von Taissia, Sinaida, Soja, 
Albert Gottmann und drei Enkeln.

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
12. Folge

Eines Tages berichteten zwei 
Durchreisende: „Der Brunnen ist 
senon hundertfünfzig Schritt tief. 
Mit eigenen Augen haben wir s 
gesehen!" So manchen trieb die 
Neugier in die Steppe, um das 
Wunder aller Wunder selbst in 
Augenschein zu nehmen.

Auch Engscps Aulnachbarn 
sputeten sich und Jagten ihre 
Pferde dorthin. Früher hatte es 
sic geniert. In Engseps Gegen­
wart von Kaipak zu sprecnen. 
Jetzt war er cs, der in ihrer Ge­
genwart verlegen wurde. Er war 
überzeugt, das müßige Volk, das 
sich da im Schatten seiner Jurte 
versammelte, lobe Kaipaks Brun­
nen nur deshalb In den Himmel, 
um Ihn zu ärgern und lächerlich 
zu machen. Er wurde krankhaft 
mißtrauisch, ging den Leuten aus 
dem Weg. glaubte ständig ein 
höhnisches Grinsen oder einen ab- 
schätzigen Blick zu bemerken. 
Bis er es schließlich nicht mehr 
aushielt, sein Pferd sattelte und 
zu Kaipak ritt.

Kalpak war bereits ein gesetz­
ter Mahn. doch als er Engsep ge. 
waprle. war er aufgeregt wie ein 
kleiner’ Junge. Er zupfte an sei­
nem dünnen roten Schnurrbari, 
dann, «ich fassend, erkundigte er 
siwi 'r’ttg'hend über die Gesund­
heit seines Gastes und ob sich zu

----------------------------------------------------------------------------- Dein Hobby — Nulren für alle-------------------------------- -------

Erkenne dich selbst
Die Atmosphäre wurde ge­

spannt. Jetzt waren sie an der 
Hellie. Nikitina und Gawrikowa 
zitterten buchstäblich wie Espen­
laub.

Die Abteilungsleiter waren Im 
Gegensatz zu Innen schweigsam 
und ruhig. Sic hielten sich teil 
nahmslos an der Wand auf und 
ließen die nervöse Verwirrung 
um sic herum unbeachtet. Der 
Gesichtsausdruck der vier war 
verschieden. Der eine trug eine 
kindlich träumerische Miene, der 
zweite — eine begeistert an­
spruchsvolle. der dritte — eine 
langweilig gleichgültige. der 
vierte halte überhaupt die Augen 
geschlossen.

Nikitina rückte mit zitternden 
Fingers» den Schlips einer der 
Puppen zurecht, fing einen Wink 
aus dem Saal ab und flüsterte 
ganz erbleicht:'..Es Ist Zelt...''

Eine Minute später herrschte 
In der Aula des Instituts ein ho­
merisches Gelächter. Ernst blie­
ben nur die vier Abteilungslei­
ter. die mit e'ner geschäftigen 
Miene am Präsidiumstisch Platz 
nahmen. Das Gelächter ließ nicht 
nach, und die präsidierende Pup­
pe — einer der Abteilungsleiter 
— klopfte mit dem Bleistift an 
die Wasserflasche:

..Die erweiterte Sitzung des 
Gewerkschaftskomitees Ist eröff­
net...'' Das Ende des Salzes ging 
in einer neuen Lachsalve, unter.

...Die Puppen erregten Aufse­
hen. Die Ausdrücke der ..Ver­
sammlung" wurden als .Aphoris­
men In allen Stockwerken des In­
stituts zitiert. Die ..Sitzung des 
Gewerkschaftskomitees" hatte 
de Konfliktsituation auf Jenen 
Höhepunkt gebracht, wo unbe­
dingt eine Entsche.dung getroffen 
werden mußte. Die Puppen führ­
ten anschaulich vor Augen, daß 
die Wettbewerbsbedingungen, die 
einige leitende Mitarbeiter des 
Instituts aus Neuerungstrieb ent­
wickelt hatten, die Spezifik der 
Jeweiligen Abteilung nicht berück- 
sichtlgten und die reellen Arbeits­
kennziffern nicht widerspiegelten. 
Das alles machte die Mitarbeit', r 
nervös und brachte sie aus der 
Fassung. Beinahe ein halbes Jahr 
lang wurde In den Abteilungen 
auf Versammlungen herumgespro­
chen. es sei an der Zeit, die Wett­
bewerbsbedingungen zu ändern.

Hause wie Im Aul alles wohl be­
finde. Kaipaks Kinn war blana 
wie ein Knie. er halle graue 
Augen, dazu eine Hakennase. Der 
platte kleine Schädel war mit ei. 
nem verschossenem Juch von un­
definierbarer Farbe umwickelt, 
ein Zipfel des Tuches baumelte 
über dem Uhr.

Engsep hatte Kaipak auf dem 
steinernen Tritt am Brunnen s.t. 
zend angetroflen. Offepbar war er 
gerade erst heraufgekommen. Die 
bis übers Knie hochgekrempeltcn 
Hosen waren naß. Den gestreiften 
bchapan hatte er sich über den 
nackten Körper geworfen. Die 
wenigen, sehr gelben Zähne Stän­
den entblößt zu einer Grimas­
se oder zu einem Lächeln.

Engsep antwortete höflich aus 
die traditionsgemäßen Fragen, da­
nach stellte er sic seinerseits.' Ihn 
Interessierten Jedoch weniger Ge. 
sundheil und Wohlergehen von 
Kaipaks Familie und Viehbestand. 
Ihn Interessierte der Brunnen. 
Sein scharfes erfahrenes Auge 
prüfte den weißschimmernden 
Trampelpfad, den das in den 
Göpel gespannte Kamel uüsgr- 
treten hatte, und er überschlug In 
Gedanken seine Länge... Nicht 
umsonst wetzten die freute Ihr., 
Zungen — eine außerordentliche 
Tiefe, wohl an die hundcrtfünlzlg 
Schrill. Engseps Gesicht färbt-: 
sich dunkel; einer kalten, glitschi­

Diese Frage wurde wiederholt 
aufgcworlen, doch stets ohne den 
nötigen Ernst, Man erwehrte flieh 
ihrer, wie man eine aufdringli­
che Fliege verjagt. ,,.Arbeiten 
muß man und nicht schwatzen", 
lautete die Antwort. Mit einem 
Wort, man hatte ..keine Zelt" für 
diese Fragen.

Da nahmen die Puppen den 
Kampf auf und erzielten eine er­
staunliche Wirkung. Die Wettbe­
werbsbedingungen wurden sofort 
revidiert. /Alles fand sich dafür: 
Die Zeit, gute Einfälle und Vor­
schläge.

Julia Nikitina hatte ihre erste 
Puppe angefcrllgt, als sie an der 
Leningrader Hochschule für Bau 
Ingenieure studiert hatte.

Wie viele schlummernde. Ta­
lente hatte das Studentenleben 
zur regen Tätigkeit erweckt! Bel 
den einen kamen sie In einer, li­
terarischen Vereinigung mit Ir­
gendeinem poetischen Namen, 
bei den anderen — in einem wls 
senschaftllchen Zirkel, bei den 
dritten — im Laienkunst- bzw. 
im Thealerkollekliv des Instituts 
zur Entfaltung. An der Hoch­
schule studierten findige Leute. 
Sie waren es auch, die eine 
schöpferische Studentengemein­
schaft besessener Theaterfreunde 
gründeten. Eine von Ihnen war 
Julia Nikitina.

Gawrikowa studierte zu dieser 
Zeit in einer ganz anderen Ge­
gend und an einer ganz anderen 
Hochschule, war Jedoch von der 
gleichen Begeisterung hingeris­
sen. Das Schicksal führte beide 
Frauen im ..Kasglprozwetmet" 
von l'st-Kamenogorsk zusammen. 
Sie freundeten sich an.

Die Studienjahre, das Studen­
tentheater waren e.nc lichte Erin­
nerung der Juggnd, doch nie ka­
men sie auf den Gedanken, auch 
hier ein gleiches Theater, eine li­
terarische Vereinigung au grün­
den. Es gab eben genug andere 
Tagessorgen... Sie fanden zuein­
ander nach einer Gewerkschafts­
versammlung. Und an Jenen 
.Abend, auf dem Weg nach Hau­
se. entstand- dann dieses Kol­
lektiv.

Im Laufe einer Woche waren 
die Puppen angefertigt und der 
Text verfaßt worden. Auch an­
dere Mitarbeiter des Instituts lie­

gen Natter gleich kroch der Neid 
in seine Seele. Er tat sich Gewalt 
an. als er die finsteren Brauen 
wieder glättete und kaum hörbar 
sprach: ..Möge dich Erfolg be- 
gleilen!*'

„Mögen deine Worte sich er. 
füllen!" antwortete Kaipak.

Der Ton, In welchem sein Kon 
kurrent es sagte, schien Engsep 
scharf und provozierend. Rasch 
heftete er seinen starren Blick aui 
Kaipak. milderte den feindseli­
gen. harten Gesichtsausdruck, 
verzog die Lippen zu einer Art 
Lächeln und fragte: ..Wie steht s. 
ist es noch weit bis zum Wasser?" 

„ich hoffe, demnächst darauf 
zu stoßen."

Engsep ging zu seinem Pferd. 
Kalpaic bot ihm Tee an. doch er 
lehnte ab, schob eilige Erledi­
gungen vor. Kaipak half Ihm ehr 
erb’etlg aufsteigen.

Engsep verabschiedete sich, 
zog am Zügel. Er halte das Ge­
fühl. als würde der erfolgreiche 
Kalpak ihm mitleidig nachblik- 
ken. Selbst, daß er ihm In den 
Sattel geholfen halle, wirkte 
Jetzt auf Engsep wie eine Mit 
le’.dsbezelgung. Eine heiße Wel­
le der Scham und Empörung 
überlief Ihrt. Er gab dem Pferd 
einen schmerzhaften Schlag auf 
die Kruppe. Weiß Gott., die 
Schande würde Ihm, Engsep, 
nicht erspart bleiben — Kai­
paks Brunnen würde der tiefste 
auf dem Ustjurt-Pläteau sein. 
Nicht umsonst sprachen die Leu­
te schon Jetzt achtungsvoll vom 
„Kalpakkasghan" — ..dem von 
Kalpak gegrabenen Brunnen".

Niedergedrückt und unglück- 
l'ch kehrte Engsep heim Wie 
ein Fiiegenschwarm umschw'.rr- 
ten ihn die peinigenden Gedan­

ßen sich von der Idee ansleckcn: 
Sie kieblen und fertigten. Kleider. 
Gestelle und Schfrmwände an, 
lernten mit Puppen manipulieren. 
Am Vorabend der Oklobeffeler 
sland dann auf dem Laienkunst­
programm auch Ihre Nummer — 
..Die Sitzung des Gewerkschafts­
komitees".

Diese schöpferische Gemein­
schaft läßt slcn im direkten Sin­
ne der Wortes kaum als ein Thea­
ter bezeichnen. Doch weder die 
Benennung des Lalenkunstkollek- 
tlvs noch der Rang, in den es ein- 
gereiht werden könnte, war von 
Bedeutung. Wichtig war da et­
was ganz anderes. Jede gelunge­
ne Puppe war eine Errungen­
schaft. jeder treffende Text — 
eine Leistung und Jeder erfolg­
reiche Auftritt — eine Freude.

Ein Kollektiv entsteht stets um 
eine außergewöhnlich begabte 
Persönlichkeit. Wird es von zwei 
Personen geleitet, die befreundet 
sind und einander bei der ersten 
.Andeutung verstehen, so verdop­
pelt sich seine Anziehungskraft, 
t br.gens konnten der ChcTspezla- 
llst der technischen Abteilung 
Karabanow, der Ingenieur und 
Gruppenleiter Jugal,-sein Kolle­
ge Tschernoluz.kl. der Chefinge­
nieur Gubuschkln nicht abseits 
stehen. Die Sache, an die sich 
Nikitina und Gawrikowa mach­
ten. gewann viele Anhänger, wel­
chen die Probleme des Instituts 
nah zu Herzen gingen. Und sie 
griffen zu dieser nicht ganz ge­
wöhnlichen Form der Lösung ge­
sellschaftlicher Probleme.

Die Satire Ist ein erprobtes 
Mittel im Kampf gegen Mängel. 
Doch die Puppenspieler - brand­
marken nicht nur die negativen 
Erscheinungen, sie besitzen viel 
Humor und unterlassen cs auch 

nicht, sich selbst zum Besten zu hal­
ten. Julia Nikitina hat eine Pup­
pe angefertlgt — so eine hoch­
gebildete Dame, die Gawrikowa 
recht ähnlich sieht, und diese 
Dame erscheint von Zeit zu Zeit 
recht gern auf der Bühne mit 
ihren Sentenzen und Moralpredig­
ten. Was hat allein der von al­
len Mitarbeitern des Instituts 
auswendig gelernte Monolog 
über die freie Zeit einer moder­
nen Frau auf sich!

..Mit freundlichen Karikaturen 
dieser Art wollen wir keines­

ken. Sein Onkel Darshan hatte 
In dieser nackten Halbwüste 
nicht wenige Brunnen herge- 
stellt Doch gerühmt hatten sich 
dessen die Beys, deren Namen 
man den Brunnen — wofür eigent­
lich — gab. Darin hat Darshan 
In einem solchen Brunnen se.n 
Grab gefunden. Was hatte es Ihm 
genützt, daß er mit einem Stoß 
seiner Hand ein Kamel zu Bo­
den werfen konnte? Daß er sein 
Sanzes Leben, von dem Tag an, 
a er sich das erstemal an die 

Mähne eines Pferdes klammerte, 
bis zu seiner Todesstunde, gear- 

.beitet und geschuftet hatte, ohne 
die Spitzhacke aus der Hand zu 
lassen? Daß er es war. der so 
viele Menschen vor dem Durst 
errettet hatte — Menschen, de­
nen dieser verfluchte Durst schon 
den Verstand trübte? Daß er 
den Kasachen diese Mengen 
wohlschmeckenden, kühlen Was­
sers gegeben, welches tn der 
Wüste kostbarer Ist denn Gold? 
Der rote Lehmhügel senkt sich 
alsbald, der Wind verweht den 
Lehm, macht den Hügel der Erde 
gleich — wer wird wissen, daß 
darunter, in der alten, e'.ngc- 
stürzten Grube ein namenloser 
Brunnengräber ruht? E ner, der 
die Menschen mit Leben be­
schenkte? Welcher Sinn war dar­
in, daß Darshan so unermüdlich 
und gewissenhaft In der seelen­
losen schwarzen Erde grub? War 
es allein des Fraßes halber, den 
auch der allerletzte Köter zu 
finden weiß, ujid tVegen des lum­
pigen bißchen Kleidung?,

So gemahnte Engsep der frem­
de Erfolg unversehens an d e 
Flüchtigkeit des lebens wie an 
die Unslethelt des Schicksals. 

falls Jemand beleidigen", er­
klärt Gawrikowa.

,,D.och ein Prototyp hat mir 
elnmäl gut dte Leviten gelesen", 
erinnert sich lächelnd Julia. 
..Als er-Jedoch in den Ruhestand 
überging, bat er, Ihm .seine Pup­
pe’ zu schenken. Sie wird mein 
schönstes Andenken sein, oe- 
merkte er.“

Ihre Auftritte werden Im Kol­
lektiv Immer freundlich aufge­
nommen. Mehr noch, wird Im 
Institut bekannt, daß Nikitina 
und Gawrikowa öfters ihr Thea­
terzimmer aufsuchen, so Ist dann 
beim Festkonzert jeder Platz In 
der Aula besetzt.

Jede Nummer ist ein Improvi­
siertes Stück. Die Puppenspieler 
sind Dramatiker In eigener Per­
son, sie erdichten Wortspiele und 
Gegenrepllken. Hauptsächlich be­
faßt sich damit Gawrikowa, ob­
wohl auch die anderen Mitglie­
der dieses kleinen Kollektivs ak­
tiven Anteil an der Bearbeitung 
des literarischen Stoffes nehmen. 
Wie auch an einer beliebigen 
anderen Aufgabe. So näht. Gaw­
rikowa den Puppen geduldig 
Knopfaugen an, und Karawanow 
„ackert" den Text um.

Meistens beruhen die Darbie­
tungen auf „örtlichem Stoff". 
Das sind stets jene brennenden 
Fragen, die das Kollektiv des 
Instituts bewegen.

„Die von unseren Ingenieuren 
vorbereiteten Nummern sind von 
großer erzieherischer Bedeu­
tung". sagt der Parte [Organ isa­
tor des Instituts Saboshko. „Ich 
bewundere stets Ihre Fähigkeit. 
Mängel zu kritisieren und dabei 
die Menschen nicht zu beleidi­
gen. Sie schneiden aktuelle Pro­
bleme so an. daß sic sich aus ge­
wöhnlichen in brennende oder 
umgekehrt verwandeln."

Es ist manchmal recht nütz­
lich, auf sich selbst von der Sei­
te zu blicken. Ein Spiegel hilft 
da nichts, er gibt je nur das Äu­
ßere wieder. Wie wichtig ist es 
Jedoch, über sein Inneres Wesen 
und darüber informiert zu sein, 
was die Mitmenschen von dir hal­
ten. wie sie dich bewerten. Das 
ist manchmal von; großem Nut­
zen.

- Elisabeth KLCDT.
Korrespondentin 

der „Freundschaft“
U st- Kamenogorsk

Es wurde öde um Engseps Jur­
te. In früheren Zeiten, wenn 
Engsep da von weitem einen 
Reiter erblickte, war er felsen­
fest überzeugt, der käme zu Ihm. 
Wenn er Jetzt am Horizont ei­
nen Reisenden sah. glomm in ihm 
nur zaghafte Hoffnung: Viel­
leicht brauchte • , ihn dennoch 
jemand? Und er wußte sich nicht 
zu lassen vor Aufregung. Aber, 
ach. man suchte nicht Ihn. den 
Brunnenmeister, sondern ein 
Stück Vieh, das sich in der end­
losen Steppe verirrt hatte, oder 
Gott weiß was.

M.t den Jahren schwand auch 
sein Viehbestand, den er in 
schwerer Mühe erworben hatte.

Tiefe Schwermut bemächtigte 
sich seiner: die Freude ließ Eng­
seps Jurle grausam Im Stich. 
Nach aller Gewohnheit stand er 
noch Immer beim ersten Morgen­
grauen auf, hatte es eilig und 
trieb auch seine Frau, sich zu 
sputen und den Tee zu bereiten. 
Zum Frühstück aß er Irgend­
was. überstürzte sich dabei. Da­
nach begann die tägliche Mar 
ter, et lief hin und her. schau­
te schreckhaft um sich, später fie­
bernd In die Ferne; dann schließ­
lich. erschöpft und betäubt, sank 
er auf die Filzmatte und lag 
starr da. Früher, im feuchten 
Brunnen, war die Zell schon 
endlos dahlngeschllchen: Jetzt 
zu Hause, wo er in der Kühle auf 
welchem Lager saß. wollte es 
überhaupt nicht Abend werden, 
die Zelt schien endgültig ste­
hengeblieben zu sein.
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9 00 Zelt. 9 40 Morgengymnas'ik. 
10 05 Guten Tag, Susannka — auf 
Wiedersehen, Sussannkal Spielfilm | 
für Kinder 10 50 Konzertfilm. 11 20 I 
Klub der Filmreisen. 12.20 Literatur 
lesungen 15 C0 Nachrichten. 15 20 
Durch Sibirien und den Fernen 
Osten 16 20 Ta en des Moskauer 
Komsomol. 16.50 Neue Abenteuer 
von Dom und Micki. Spielfilm für 
Kinder. 17.55- Aus dem Konzertsaal 
des Fernsehstudios „Orljonok' 
18 50 Zeichentrick film. 1900 
Fortgeschritene Erfahrungen — 
Gemeingut des Volkes 19.30 Kon­
zert do» Staatlichen Tanzerssembles 
der Aserbaidshanischen SSR. 19.55 
Scapins Streiche (nach Moliere), 
Filmpremiere. 21 30 Zeit. 22.05 
Olympische Palette.

Alma-Ata

In Kasachisch. 17.30 Sendep o- 
gramm. 17.35 Für Fernstudent,i. 
18 15 Dem XXVI Partetag — eine 
würdige Ehrung 18 45 Konzortfifm. 
19 05 Blühe, mein Kasachstan. 19.45 
Kasachstan. 20 05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 20 30 
Unsere Olympioniken 20.50 Blühe, 
mein Kasacki an. 2130 Zeit. 22.05 
Zement. Spielfilm. 1. Folge.

Dienstag, 15. Juli 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme 1U.40 Sca­
pins Streiche. Filmpremiere 12 15 
Städte der Olympiade 80 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumen.artrl- 
me. 16.20 Die große Arena junger 
Sportler. 16 50 Konzerr. 1 r ÜO 
Elektronikers Abenteuer Spielfilm 
für Kinder. 1. Folge. 18.15 Lieder 
von nah und fern. 18.55 Zeichen­
trickfilme. 19 15 Heute in der Welt, 
19.30 Aus dem Leben der Wissen­
schaft. 2000 Geschichte der fünf 
Ringe. Dokumentarfilm. 1 Teil 21 30 
Zen. 22.05 Dialoge über Poesie. 
A. Wosnessenski

Alma Ata

i In Russisch. 17.30 Sendepro­
gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
id.25 Wo se.d ihr. Regimentska­
meraden? 18.45 Filmwerbung 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm 
In Kasachisch. 20 10 Ruse m die 
Weit der Musik 21.30 Zeit. 22.Ü5 
Dudarai. Aufführung des Kasachi­
schen S/aaitichen Akademischen 
Upern- und Ballettheaters „Abat".

Mittwoch, 16. Juli 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengym.nas'ik. 
10 SU Ze.cnentr.cklnm. iujU Ge­
schehe car fünf K.nge Ubxumun- 
tartum. 1. Ten. 12.uu tjuvenure 
zu russischen Themen. N. kumsr.- 
Korssakow. 12.sU üokumen.artil- 
me. 15 00 Nachrichten. 15.2Ü Duren 
koiumoien. r-nmprogramm. 15.35 
Konzen. 16.05 Was uno wie lernt 
man in einer Beruf sscnu.e? 1o.o5 
Elektronikers Aoon euer. SptOililm. 
2. Folge. 16.00 Adressen der 
Jugano. l9üü In jeder zetchnuog — 
die sonne. 19.1s Heute in dar 
Welt. 19.30 Konzert der Balletttän­
zer. 20.00 Gescmch e der tunt 
Ringe. Dokumen-aniime. 2. 1ml. 21.aü 
Zerr. 2z.C5 Weiter den Kreis! Esira- 
oenprogramm.

Alma Ata

In Kasachisch. 17.30 Senoepro- 
gramm. l/.ss Für rcrnsruaen.en. 
lo.zü Olympiade oJ Itk4s Weroe- 
programm. Ib.sU Sho.oas. 19.45 
Kasachstan. In RUSSISCH. zO.IO Ka 
säens.an. 20.30 fior.rasriim ( furar 
Ryskuiow). z0 50 Wunschkonzert. 
2l.s0 Zeit. 1105 Zement. Spiettilm 
2. Folge.

Donnerstag, 17. Juli 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10 Us Konzert. 10.3s OasCAiCnl« 
der fünf Kmge. Uokumonrartnm.
2. Teil. 12.0s Konzert. IZ.zO Doku- 
menartilm. 15.(AI Nachrichten 15:20 
DoKumentarfhm ium nanona.en 
Feiertag der Irakischen Kepuonk. 
15.S0 uas große Sekret. M. Glin­
ka. 16.15 uas Museum ..Arcnan- 
gelskoje". 17.Us Elekromkers 
Aoenteuer. Sp.elfnm für Kinder 3. 
Folge. 18.10 Uokumen arfilm. 19 15 
Heute in der Well. 19.30 Volkswei­
sen. 19 40 Bannerträger der Ar­
beitsehre. 19.55 Zu wem tiog der 
Kanamenvogelf Sp.elftim. 21.3u Zeit. 
2205 Dokumentarfilmkamera. Üoar 
das VI. Imernationme Filmtes ival 
der Länder Asiens, Afrikas und La­
teinamerikas

Bekanntmachung
Die Pädagogische Abai Fachschule Saran Gebiet Karaganda, nimmt 

bis zum 31. Juli Aulnahmegesuche lür de Deutsche Abteilung enlgeget, 
die Lehrer der Unferslulo lur Schulen mit muttersprachlichem Deutschun­
terricht ausbildet

Dem Aufnahmegesuch sind folgende Dokumente beizulegen.
1. Das Abgangszeugnis der Achtklassenschule (Original);
2. Die Charaktenshk;
3. Die Autobiographie;
4. Das ärztliche Zeugnis (Formolett Nr 286);

5. Vier Fotos (3<4);
Den Paß oder die Geburtsurkunde weisen die Bewerber persönlich in 

der Fachschule vor
Die Aufnahmeprüfungen finden vom 1. bis zum 20 August in folgenden 

fächern stait:
1, Deutsche Sprache (Diktat);
2. Mathematik (mündlich)
Bei de- Aufnahme wird.auch das musikalische Gehör geprüft.
Ohne Aufnahmeprüfungen worden Bewerber immatrikuliert, die die 

Achfklasscnschule mit einer Belobigungsurkunda absolviert hauen Alle 
Immatrikulierten werden in das Studentenheim eingewiesen

Gesuche sind an folgende Adresse zu richten:

472340 Kapai atUHiicKuii ofki., r. Caparib, 14, ncxjniöiuue.

Alma Ata
In Russisch 17 30 Sendepro 

grarnm 17 35 Für Femsfcrdenten 
18.20 Dem XXVI. Pari«,tag — eine 
würdige Ehrung 18 45 Shoidas 
(rus. ka») 19 45 Kasachstan 20.05 
Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20 10 Kasachstan 20 30 Filmreise 
durch Kasachs-an 20.45 Der 
Schriftsteller und das Leben 21 30 
Zeit. 22.05 Dshamrlja. Spielfilm.

Freitag, 18. Juli 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymrras'ik 
10.05 Zu wem flog der Kanarienvo­
gel? Spielfilm. 11.35 Aus der Tier­
welt 15.00 Nachrichten. 15 20 Do­
kumentarfilm 16 10 Moskau und 
die Moskauer. 16 40 Konrert der 
KünsJerkollekfive der RSFSR 17.55 
Architekten für die Olympiade 80. 
18.40 Heute in der Weit 18 55 
Kundgebung anläflfich des Eintref 
lens des Olympischen Feuers in 
Moskau '20.15 Dte Sonne >m Ein­
kaufsnetz Spielfilm 21.30 Zeit. 
22.05 Um des Lachen herum. Abend 
des Humors im Konzernstudio Osten­

Alma-Ata
In Kasachisch 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Filmreise durch Est­
land 17.50 Sholdas 18.40 Ka­
sachstan. In Russisch. 18 55 Kund­
gebung anläßlich des Eintreffens 
oes Olympischen Feuers in Moskau. 
20.30 Unerschütterlicher Bund. 
21.30 Zeit. 22.05 Die rote Violine. 
Spielfilm.

Sonnabend, 19. Juli 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik 
10 0$ Unter unseren iponoannern. 
10.25 Mehr gute Waren 1105 Der 
Kunstschatz oer, Moskauer Museen. 
12 00 Volksschaffen aus aller Weit. 
13.00 Klub der Filmreison. 1400 
Morgen — tag des HüFenwerkers. 
14.1a Konzert. 1500 Heue in der 
Welt. 15 15 Im Olympischen Dorf 
15 30 Ihre morgige Adresse. Doku­
mentarfilm 15.5U Es spricht der po­
litische Komments or W. P. Bekj 
tow, 16 20 Zeichentrickfime. 17.45 
Sportlotto-Ziehung 18.00 Rny*tsmen 
der Olympiade. 18.50 Feierliche 
Eröffnung der XXII. Olympischen 
Spiele. 22.00 Zeit. 22 45 Herzlich 
willkommen. Olympiade! Musik­
programm.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

1145 Sendeprogramm. 11.50 Sha 
ryska schyk. shas ulen 13 00 Fern- 
schexpedi ion, junger Heinietkund- 
ler. 13.35 Filmreise durch Kasach­
stan 13 50 Für Freunde der rus­
sischen Sprache. 14.20 Auyl oha- 
ry. 14 55 'Sendeprogramm 15.00 Un­
sere Olympioniken (kas). 15.15 
Die Gooelins des Hotels „Ka­
sachstan". 15.50 Dokumentarfilm 
16.10 Wir sind aus Moskaljowka. 
16 45 Francesca da Riminr. Auffüh­
rung des Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Opern- und Balletthea 
ters „Aoai 17,10 Shofdas 
(kas rus) 18.05 Kasachstan. 18 25 
Sendeprogramm. 18 30 Kasachstan 
(kas.) 18 50 Feierliche Eröffnung 
der XXII. Olympischen Sommer- 
spiale. 22 00 Zeit 22 45 Nur zu 
zweit. Spielfilm (kos ).

Sonntag, 20. Juli 
Moskau

9 00 Zeit 9 50 Der Wecker. 10.20 
Morgenpost Musikpr o g r a m m. 
10 50 Dokumentarfilm. 11 OS Auf 
den Feldern des Landes. 11 35 Kon­
zert. 12 25 Ich diene der Sowjetuni­
on. 12 55 Auf den XXII Olympi­
schen Spielen. 18 30 Musikktosk. 
19.00 Internationales Panorama 
19.45 Zeichentrickfilm. 19.55 Kon­
zert anlâSlich der Eröffnung der 
XXII. Olympischen Spiele. 21.30 
Zeit. 22 00 Aul den XXII. Olympi­
schen Spielen

Alma Ata
In Kasachisch und Russisch. 

10.55 Sendeptogramm 11 00 Oner- 
ge kanar kekkandar (kas) 11.45 
tsprelfilm für Kinder 12 55 Kosch 
bot, oala bakschamys (kos) 13.25 
Das Blümlein Siebenschön. 14 00 
Wenn der Sommer kommt. 14.30 
Filmreise durch Kasachstan. 15 10 
Willkommen, Olymp ladel 15.55 
Filmprogramm des Hüttenwerkers 
16.30 Porträtfilm (Oras Dshandos- 
sow) 16.50 Sendeprogramm. In 
Kasachisch. 16 55 Estredenrhythmen. 
17.20 Kling, Dombra 18 20 Sholdas 
19.10 Altybakon. 20 00 Sende­
programm. In Russisch 20 05 Sende­
programm. 20 20 Literatur und Ge­
genwart. 21 05 Estradenmusik. 
21.30 Zeit 22 05 Tschoken Waiicha- 
now. Thea erauffübrung.

--------------- ----------------------------------------
Unsere Anschrift:

473027 Kajaxcua» CCP, r. Uc-twiiorpaa, 
Hom CoacroB, 7-0 araat, •<fpo«HAUiait>T»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chol vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen. Propaganda Perfvi. i.tr-ne Massunarbeit - I-76-S6 Wirtschaft — 
2-18-25, Sorialistlschei Wettbewerb - 2-17-55 Kultur — 2-74 26. Kommunistische Erziehung — 2 56-45 lltaralui — 
2 18-71, Leserbrlele — 2-77-11, Maschlnenschroibbüro — 2 50 57, L imaltung - 2 79 84, Korrektur — 2-37 02

KORRESPONOENTENBÜROS:

Alma Ata. Tel. 42 45-21 

Dshambul, Tel 5 1902

oipPOnHUlU A0f» 
WHflEKC 664I4

BwioHxr eweaueoHO «po»> 
anexpereuuk a noHoaenaHaxa 

lanorpagtaa aiAäianacraa 
UenaHOrpaAcaoro oökoma 
KoMnopraa Kasaicraxa.

3«xas 8505 YH 00357

12.sU
Ib.sU

	Hinein in die Steppe

	Viele Aktivitäten—solide Resultate

	Reiche

	Getreideernte


	internationales Panorama

	In guter Qualität

	«Goldene» Hände

	Erkenne dich selbst



